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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 4. Juli. An der Realſchule zum heiligen Geiſt in 
die Anſtelung des Schulamts⸗Kandidaten Rudolph Schmidt 
rator 
Lehrer an dem Gymnaſium zu Coesfeld angeſtellt worden. 4 

Der biaherige weite Vorſtands⸗Beamte der Bant-Rommandie di — 
Bank- Bucbhalterei-Aſſiſtent Meyen, ift zum Bank⸗Rendanten und erſten Vor⸗ 

da» ten ernannt worden, 
Dre e Der Wirkliche Geheime Ober⸗Reglerungs Rath Coſte 
noble von Bad Ems. | g 


Breslau iſt 
als Kollabo⸗ 


Nr, 155 des St. Anz.s enthält Seitens des k. Juſtiz⸗Miniſteriums die 


emeine Verfügung vom 18. Juni 1860, betr. die Bildung von Penſionsver⸗ 
25 unter den Rechtsanwalten und Notaren. - 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Dienſtag 3. Juli, Abends. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Turin dom geſtrigen Tage hat die 
ſardiniſche Regierung die centralitaliſche Bahngeſellſchaft zum 
Bau der Bahn bon Bologna bis zur öſtreichiſchen Grenze 
ermächtigt. Am 1. d. war in Turin der Allianzvorſchlag des 
Königs von Neapel noch nicht eingegangen. Von Neapel aus 

ſollen den Geſandten die Befehle zugegangen ſein, den Ver⸗ 
bannten die Heimkehr zu geftatten. f 

Dres de n, Dienſtag 3. Juli, Nachmittags. Der König 
und die Königin von Bahern ‚find don Baireuth kommend 
heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen und haben ſich um 
3. Uhr nach Schloß Pillnitz begeben. Die Königin von 
Bayern wird morgen von hier nach Potsdam abreiſen. 

f Eingeg. 4. Juli 8 Uhr Vormittags.) 
— 2 — 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 3. Juli. [Vom Hofe; Per⸗ 
En 190 Morgen Abend treffen die Königin Marie von 
ayern und ihre Schweſter, die Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen 
und bei Rhein in Potsdam ein und werden die hohen Frauen im 
Orangeriehauſe Wohnung nehmen, wenn es die Frau Prinzeſſin 
Eliſabeth nicht vorzieht, bei ihren Söhnen, dem Erbprinzen Ludwig 
und dem Pelnzen Helntich, zu nehmen. Die Königin Marie kommt 
der Pet grau drinne n Eliſabeth mit ihrer Tochter 
dei beide © wein ireft von Darmſtadt; in Magdeburg trefs 
Ankunft der Pein Beef Beete Pan Die ven Weiher 
anweſend fein, um Schweſter und Mutter zu begrüßen und nach 
„Potsdam zu geleiten. Der König Mar von Bayern kommt am 
Donnerſtag nach Potsdam. So weit bis jetzt beſtimmt, werden 
die hohen Gäſte nur bis Montag in Potsdam verweilen und dann 
auf einige Tage nach Schloß Fischbach gehen, einſt der Lieblings⸗ 
aufenthalt des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, Eltern des 
Prinzen Adalbert, der Prinzeſſin Eliſabeth und der Königin Ma⸗ 
ie. Von dort kehren die hohen Herrſchaften ſpäteſtens am 18. 
Juli hierher zurück, wohnen der Gedächtnißfeier des Sterbetages 
der Königin Louiſe in Charlottenburg bei und treten ſchon nach ei⸗ 
nigen Tagen die Rückreiſe nach München und Darmſtadt an. In 
der königlichen Schlöſſern zu Potsdamm find bereits zur Aufnahme 
der hohen Gäſte alle Einrichtungen getroffen; die Kaiſerin Mut⸗ 
ter von Rußland wird während ihrer Anweſenheit im Schloſſe 
Sansſouci wohnen, da es ihr Wunſch iſt, immer in der Nähe des 
Königs und der Königin zu ſein. Die Abſicht der Kaiſerin Mut⸗ 
25 längere Zeit in Sansſouci zu bleiben, ſoll bei ihren Aerzten auf 
iderſpruch ſtoßen, weil dieſe beſorgen, daß die hohe Frau durch 
Kr Beiden ihres erlauchten Bruders in ſteter Aufregung erhalten 
erde. 

„Bekanntlich iſt die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz 
ihrer auf ihrer Reiſe 751 London arg beſtohlen worden. Bei 
die srunftin Londonfehlten ihr die meiſten und koſtbarſten Kleino⸗ 

1 8 15 gde. Belohnung ſind dem zugeſichert, welcher die geſtohle⸗ 
nen Ju fl wieder herbeiſchafft oder die Diebe nachweiſt. Es 
muß auffa Stoa ſeit einiger Zeit den Eiſenbahnreiſenden auf 
verſchiedenen en ihre Kostbarkeiten abhanden gekommen ſind. 
In dieſen 1 wordreeiſt ehemalige Bahnbeamte in der Rhein⸗ 
provinz verhafte Sn — — Der General⸗Inſpekteur der Feſtun⸗ 
den ac. General der alten die v. Breſe⸗Winiary, hat jetzt den nach⸗ 
geſuchten Abſchied erhalten, iſt aber auch zugleich mit dem Schwar⸗ 
zen Adlerorden dekorirt. Ju feinem Nachfolger ift, wie ſchon ge⸗ 
meldet, der kommandirende General Fürst Wilhelm Radziwill er- 
nannt, ihm aber der General v. Alten in der Weiſe zugetheilt 
worden, daß dieſer die techniſchen Arbeiten leitet. Das ſomit erle⸗ 
digte Generalkommando des 3. Armeekorps fällt nun dem Prinzen 

drich Karl zu. Wie es heißt, will der Fürſt nicht mehr lange 
im Dienſt bleiben. Gleichzeitig it auch unſer Stadtkommandant 
v. Alvensleben zum Generallieutenant ernannt worden. — Unſer 
Miniſter des Innern, Graf Schwerin, wird kein Bad beſuchen, 
ſondern einen mehrwöchentlichen Aufenhalt auf feinem Gute Pu⸗ 
bar nehmen. — Der neue portugieſiſche Geſandte, Graf Souza, iſt 
von Liſſabon geſtern Abend hier angekommen und machte ſchon 
heute dem Erbprinzen und dem Prinzen Karl von Hohenzollern 
und einigen Diplomaten ſeine Beſuche; von ihnen verabſchiedete 
ſich auch der Chevalier de Ornellos, welcher ſeit Neujahr, wo der 
Marquis de Roboredo Berlin verließ, die Geſchäfte geleitet hat und 


’ 


8 


und die 


heute Abend nach Liſſabon zurückgereiſt iſt. — Geſtern wurden die 


genehmigt; und der Schulamts⸗Kandidat Pr. Scheerer als ir | 


Mittwoch den 4. Juli 1860. 
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In ſer ate 
(it Sgr. für die füufgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. i 


„Berlin, 3. Juli. [Die Reform der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſungz Zirkulardepeſche über die Bade⸗ 
ner Konferenz.] Je mehr die Bundeskriegsverfaſſungsfrage in 
den Bereich der öffentlichen Beſprechung gezogen wird, deſto häu⸗ 


figer hört man die Anſicht ausſprechen, daß die Zweitheiligkeit des 
Oberbefehls nicht über jegliche Anfechtung erhaben iſt, daß aber 
alle deutſchen Staaten daran arbeiten ſollten, den Bund ſelbſt über 


| 7 ti ide 7 i di { ! 
dieſe rage eutjiheiden zu laſſer das namentlich bie Mikteljtanten | den find, außerdem aber find noch für zwei Feſtungs⸗ und Pionir⸗ 


den Weg einer mit Preußen abzuſchließenden Separatkonvention 
nicht einſchlagen, ſondern die hoͤchſt wahrſcheinlich binnen Kurzem 
erreichte Einigung durch Bundesbeſchluß ſanktioniren laſſen ſollten. 
In Betreff der anderen Kontroverspunkte, namentlich der Aufrecht⸗ 
haltung oder Auflöſung der Reſerve-Infanteriediviſion, ſchweben 
die Unterhandlungen noch, und man fährt hier fort, ein großes Ge⸗ 
wicht auf die Beibehaltung der Divifion zu legen; gleichwohl iſt 
auch hierin die Hoffnung auf ein ſchließliches gegenſeitiges Entge⸗ 
enkommen nicht aufgegeben. In den nächſten Tagen dürften ent⸗ 
ſcheidende Konferenzen über die ganze Angelegenheit ſtattfinden. 
Wir erfahren, daß der Frhr. v. Schleinig erſt am 13. d. hierher zu⸗ 
rückkehrt. Vielleicht ſchon vorher dürfte der Unterſtaatsſekretär 
v. Gruner eine Badereiſe antreten, und wiederum, wie im vorigen 
Jahre, durch den preußiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Gra⸗ 
fen v. d. Goltz, welcher bereits auf dem Wege hierher begriffen iſt, 
vertreten werden. — Was die preußiſche Zirkulardepeſche an die 
diplomatiſchen Agenten im Auslande über die Zusammenkunft in 
Baden betrifft, ſo iſt die Analyſe, welche ein belgiſches Blatt, die 
„Indépendance belge“, davon gegeben hat, ſehr exakt und ſchließt 
ſich faſt dem Texte an. Die Depeſche iſt vom 25. Juni datirt. 
—(Allexhöchſte Erlaſſe in Betreff der Rechte der 
Juden.] Die „Pr. 3.“ iſt in den Stand geſetzt, die beiden in 
Nr. 152 erwähnten Allerhöchſten Erlaſſe vom 23. Mai d. J. an 
das königliche Staatsminiſterium und an den Grafen Botho zu 
Stolberg⸗Wernigerode, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Juden, 
nachſtehend ihrem Wortlaute nach zu veröffentlichen: I. „Indem 
Ich dem Staatsminiſterium den anliegenden, von Mir vollzogenen 
Beſcheid an den Grafen Botho zu Stolberg⸗Wernigerode zur Wei⸗ 
terbeförderung überſende, veranlaſſe ich daſſelbe, dem genannten 
Grafen die in den Berichten vom 6. Jan. d. J. und vom 10. d. 
näher entwickelten Gründe, auf welchen Meine Entſcheidung beruht, 
ausführlich mitzutheilen. Berlin, den 23. Mai 1860. Im Namen 
Sr. Maj. des Königs. gez. Wilhelm, Prinz von Preußen, Re⸗ 
ent. ggez. Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. An das Staatsmi⸗ 
Se II., Die Mir in der Adreſſe vom 21. April d. J. vorgetragene 


te: das alte Recht, wonach die Jud tändi G t 
nicht ausüben und öffentliche Aemker Aut fine tale c Uu 


Geſetz vom 23. Juli 1847 beſtimmten Grenze bekleiden dürfen, 
aufrecht zu erhalten, habe Ich der zugelagten wiederholten Prüfung 
unterzogen. Ich habe Mich dabei aber von Neuem davon über⸗ 
zeugt, daß rückſichtlich der Befähigung der Juden zur Ausübung 
der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht mehr die in 
den §8. 2 und 3 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 gezogenen Gren⸗ 
zen feſtgehalten werden dürfen, nachdem das nach Anhörung des 
zweiten vereinigten Landtages, mithin unter ſtändiſchem Beirathe, 
erlaſſene Geſetz vom 6. April 1848 und die Verfaſſungsurkunde den 
Genuß dieſer Rechte für unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe 
erklärt haben, und daß daher Meine Regierung durch die angeordnete 
Zulaſſung der jüdiſchen Staatsangehörigen zun Wahrnehmung ftändi- 
ſcher Rechte und zur Verwaltung der ihnen verfaſſungsmäßig nicht ver⸗ 
ſchloſſenenAemter nur die Beſtimmungen derVerfaſſungsurkunde und 
der in Gemäßheit derſelben ergangenen Geſetze in Vollzug geſetzt 
hat. Die Aufhebung der dieſerhalb getroffenen Anordnungen iſt 
deshalb eben ſo wenig zuläſſig, wie eine mit der Verfaſſung nicht 
im Einklange ſtehende anderweite geſetzliche Regelung; vielmehr 
muß es bei den auf Grund der beſtehenden Gejege erlaſſenen Ver⸗ 
fügungen und insbeſondere bei der erfolgten Zulaſſung der Juden 
zur perſönlichen Verwaltung der gutsobrigkeitlichen Polizei und 
des Dorfſchulzenamtes um ſo mehr ſein Bewenden behalten, als 
jüdiſche Grundbeſitzer dieſen Aemtern ſeit dem Jahre 1848 auf 
Grund der veränderten Gejepgebung bereits mehrfach mit ſchuldi⸗ 
ger Pflichttreue zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten ſowohl, wie 
der betheiligten Gemeinden, vorgeſtanden haben. Berlin, den 23. 
Mai 1860. Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. gez. Wilhelm, 
Prinz von Preußen, Regent, ggez. Fürſt von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen. An den Grafen Botho zu Stolberg⸗Wernigerode.“ 

— [Zur Fürſtenkonferenz in Baden] ſchreibt man 
der „N. P. 3.“ Folgendes: Bekanntlich hat Louis Napoleon in 


Baden⸗Baden im Hauſe der verſtorbenen Großherzogin Stephanie 
gewohnt und hat dafjelbe durch ſeine Agenten und durch Pariſer 
Tapezierer zu ſeiner Aufnahme prachtvoll einrichten laſſen. In dem 


Zimmer, in welchem er die deutſchen Fürſten empfangen, hatte 


man ein kleines, verborgenes Kabinet dergeſtalt herſtellen laſſen, 


daß die im Zimmer des Kaiſers empfangenen Perſonen dieſes Ka⸗ 
binet nicht gewahren konnten. Alle ihn beſuchenden fürſtlichen 
Herrſchaften hat Louis Napoleon an ein und derſelben Stelle Platz 
nehmen laſſen und er ſeinerſeits hat dabei auch ſtets an ein und 
demſelben Punkte geſeſſen. In dem verborgenen Kabinet hat ein 
Stenograph die Unterhaltung, welche Napaleon mit den verſchie⸗ 
denen Fürſten gepflogen, niedergeſchrieben. Dieſes Pariſer Kunſt⸗ 


ſtück iſt erft nach der Abreiſe Napoleons ermittelt worden. (Wenn 


die Sache, was wir nicht weiter bezweifeln, richtig iſt, bemerkt 
die „N. P. Z.“ hierzu, jo wird fie doch ſchwerlich allgemein unbe⸗ 


kannt geweſen ſein. Da übrigens, wie wir zuverſicht 


8, 08 lich hoffen, 
die deutſchen Fürſten mit dem Kaiſer nichts geredet haben, was die 


volle Oeffentlichkeit irgendwie zu ſcheuen habe, ſo wird es auch 
nichts verſchlagen, daß Louis Napoleon, anſtatt ſich ihre Aeuße⸗ 


rungen noch ſchriftlich zu erbitten, fie ſich einfach ſchriftlich hat 


nehmen laſſen.) 

— [Zur Armeereform.] Ueber die neuerdings im Bereich 
des Ingenieur- und Pionirkorps eingetretenen Aenderungen ver⸗ 
lautet, daß bei denſelben wie überhaupt in der geſammten Armee 
die Stellen der Hauptleute dritter Klaſſe eingehen ſollen, und da⸗ 
für 18 Premier⸗Lieutenants mehr in den Etat aufgenommen wor⸗ 


Inſpekteure bedeutende Gehaltsverbeſſerungen eingetreten, ſo daß 
jetzt fünf von den zehn Stellen dieſer Art mit dem höheren und 
fünf mit dem geringeren Gehaltsanſatz dotirt ſind. Die Pionir⸗ 
Abtheilungen haben mit ihrer Umwandlung zu Bataillonen ferner⸗ 
hin je einen Stabsoffizier zum Kommandeur erhalten und ſind 
die Offizierſtellen bei den bisher nur proviſoriſch beſetzten dritten 
Kompagnien derſelben jetzt definitiv mit je 5 Offizieren beſetzt wor⸗ 
den, wodurch der Etat an Ingenieuroffizieren einen bedeutenden Zu⸗ 
wachs erfahren hat. Die Errichtung der vierten Kompagnien bei 
dieſen Bataillonen ſteht übrigens erſt mit Anfang des nächſten 
Jahres zu erwarten, doch wird dem Vernehmen nach dadurch der 


jetzige Mannſchaftsſtand derſelben nicht geſteigert werden, da 


die Kompagnien künftig eine bedeutend geringere Stärke als ge⸗ 
genwärtig erhalten ſollen. Die Offizierſtellen für die vierten 
ae bleiben vorläufig bei dieſen Bataillons noch offen 
erhalten. 

— aan Das Finanzminiſterium veröffentlicht die 
Statiſtik der Stempeleinnahmen feit 1848. Wir entnehmen derſelben folgende 
Zahlen: 1848; 1854: 11859 5,4: 
Zu Immobilien⸗Kaufkontrak⸗ 
‚ten u. andern Verhandlungen: 2,974,447 Thlr. 2,575,278 Thlr. 2,782,272 Thlr. 
Für Paßformulare: 17,867 „ 232,753 36,24 


Für Wander ⸗Paßbücher: 4,9 E29 7 6,644 „ 
Für Geſindedienſtbücher: 44,521 „ 75137 58,831 „ 
Für inländiſche Zeitungen: 80,045 „ 252,542 „ 356,047 „ 
Für ausländiſche: 6,228 18,012 „644 „ 
Für Wechſel: 3.783 „ 234,542 386,060 „ 
„795,047 Thlr. 1,1 bir. 3,925,1 5 
— lDeutſche Servilität.] Der „Nürnberger Korreſpon⸗ 


dent“ bemerkt zu dem offiziöſen Artikel des „Mainzer Journal“ 
über die Etiketteformen gegenüber Frankreich: „Aus dieſer Dar⸗ 
legung ſcheint dreierlei hervorzugehen: 1) daß die Submiſſtons⸗ 
formel frere et serviteur wirklich in Gebrauch iſt; 2) daß aber 
Ludwig Napoleon ihre Wiederherſtellung nicht erſt durch Herrn 
v. Thouvenel, ſondern ſchon früher gefordert und erlangt hat; 3) 
daß nicht bloß Baden und Großherzogthum Heſſen, noch überhaupt 
bloß ehemalige Rheinbundsſtaaten, ſondern auch andere Potenta- 
ten minorum gentium ſich ihrer dem kaiſerlichen „parvenu* ges 
genüber zu bedienen benötigt find, wenn fie die Genugthuung ge⸗ 
nießen wollen, mit ihm in diplomatiſchem Verkehr zu ſtehen. Daß 
deutſche Fürſten ſich Diener Ludwig Napoleons nennen ſollen und 
wirklich nennen, iſt ein Novum und, ſagen wir es offen heraus, ein 
das Nationalgefühl tief verletzendes Novum.“ (Und man ſollte 
wirklich dieſes „Novum“ zur Ehre aller deutſchen Fürſten nicht für 
eine Erfindung halten?! D. Red.) gi 
— [Auszeichnung.] Die „Sp. 3.“ meldet: Der Groß⸗ 
herzog zu Sachſen⸗Weimar hat dem Schriftſteller und Dichter 
Arnold Schloenbach, deſſen Epos: die Hohenſtaufen, wir im ver⸗ 
gangenen Winter durch den Rhetor Schramm hier vortragen hoͤr⸗ 
ten, in Anerkennung dieſer Dichtung die große goldene Zivil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. (Es tft bes 
klagenswerth, wenn derartige fürſtliche Anerkennungsbeweiſe ſol⸗ 
chen literariſchen Mittelmäßigkeiten verliehen werden, wie z. B. 
Arnold Schloenbach, trotz aller Beweihräucherung gewiſſer freund⸗ 
ſchaftlicher kritiſcher Koterien, allen urtheilsfähigen Unbefangenen 
erſcheinen muß. Der Literatur wird dadurch keinerlei Vorſchub 
geleiſtet, und das beſcheidene Talent, das derartige Schriftſteller beſi⸗ 
jan mögen, wird dadurch, leicht zu Grunde gerichtet, da die Eitel⸗ 
eit ſehr oft alle Selbſtkritik vollſtändig ertödtet. Es giebt das 
für ſo manches traurige Beiſpiel. D. Red.) | 
,„— [Ein Römergrab.] Vor Kurzem wurden in der 
Nähe des Dorfes Sievernich (Kreis Düren) in einer Mergel⸗ 
grube, ſechs Fuß tief unter der Oberfläche, verſchiedene auf roͤ⸗ 
miſchen Urſprung hindeutende Gegenſtände aufgefunden. Beim Ab⸗ 
tragen des Mergels fand man einen maſſiven viereckigen Sarg von 
röthlichem Sandſtein, ca. 4¼ Fuß lang, 3 Fuß breit, 2½ F. hoch, 
inwendig zu einer runden Niſche ausgehauen und mit einer ſchweren 
Plattte von rothem Sandſtein überdeckt; ferner eine Platte von kalk⸗ 


| artigem Stein, 3½ Fuß lang, 3 ½ Fuß breit, 1 Fuß dick; auf der 


Oberfläche, befindet ſich eine viereckige Höhlung, circa 4 Zoll im 
Quadrat, an der Vorderſeite, in der Mitte die ganze Dicke der 
Platte einnehmend, halb erhaben, ein rieſiger Mannskopf, gut ge⸗ 
meißelt, mit einer über der Stirn aufgeſchlagenen Kopfbedeckung; 
der untere Theil des Kopfes bis zur Hälfte der Ohren iſt verloren 
gegangen, der obere Theil aber gut erhalten. Leider war der Sarg 
noch am ſpäten Abende von Unberufenen mit Zerbrechen der Platte 
aufgebrochen und durchwühlt worden, wodurch die am andern Morgen 
noch darin vorhandenen Gegenſtände ſehr verletzt gefunden wurden. 
Außer mehreren irdenen Krügen fand man im Sarge ein Meſſer, 
deſſen Klinge vom Roſte beinahe ganz verzehrt iſt. Das Heft iſt 
ſchoͤn erhalten, ca. 5 Zoll lang, rund, ſchraubenförmig gewunden, 
aus einer dunkeln, glasartigen Maſſe geformt, oben ih unten mit 
Ya Zoll breiten goldenen Reifen verſehen, leider friſch durchgebrochen. 
Ferner fand man ein feines, künſtlich gearbeitetes filbernes Stäb- 


chen circa 5 Zoll lang, oben mit einer gekrümmten Verzierung, wo⸗ 
von ein Theil friſch abgebrochen war, unten geformt wie ein umge⸗ 
A Ohrloͤffelchen. Endlich fand man mehrere Zoll breite und 
4 Zoll hohe Täfelchen von Schildpatt mit Spuren von elfenbei⸗ 
nerner Umrahmung. Dieſelben zeigen auf ihrer Oberfläche künſt⸗ 
leriſche Basrelief⸗Darſtellungen von kriegeriſchen Scenen, z. B. 
Helden auf mit zwei Pferden beſpannten Kriegswagen, und Figu⸗ 
ren in römiſcher Kleidung mit wie zum Beifallsjauchzen empor ge⸗ 
hobenen Armen und Händen. Leider find die meiſten dieſer Täfel⸗ 
chen theils ſtark verwittert, theils auch bei dem unvorſichtigen 
Durchſuchen verletzt worden. 
a Dan 3 ig, 2. Juli. [Marine.] Geſtern Nachmittag wurde 
die Dampfkorbette „Danzig“, nachdem am Tage vorher die Ma⸗ 
ſchine des Schiffs durch Anheizen erprobt worden, in Dienſt ge⸗ 
ſtellt und dem Kommandanten Lieutenant z. S. 1. Kl. Rogge über⸗ 


> * 


geben. (D. D.) 


Oeſtreich. Wien, 2. Juli. [Tages notizen.] In 
dem Voranſchlage der Staatseinkünfte für das Jahr 1861, welcher 
demgeichsrathe vorgelegt wurde, iſt der Kriegszuſchlag mit 13,405,800 
Fl. veranſchlagt, was in ſofern von Intereſſe iſt, als es die Fort⸗ 
erhebung 2555 Ausnahmebeſteuerung darthut. — Die beiden Kra⸗ 
kauer Univerſitätshörer Wolek und Szezepanski, die ſich mit der 
Bitte, die polniſche Sprache als Unterrichtsſprache auf der Jagel⸗ 
loniſchen Univerſität einzuführen, zum Unterrichtsminiſter nach 
Wien begaben und deshalb von der Univerſität relegirt wurden, 
haben gegen den Ausſpruch des akademiſchen Senats nach Wien 
tefurrirt und in Folge deſſen wurde ihnen aus Gnade geſtattet, die 
Univerſität weiterhin beſuchen zu können. — In Verona fand am 
24. Juni, dem Jahrestag der Schlacht von Solferino, eine große 
Demonſtration ſtatt. Es wurde ein Todtenamt gehalten, zu wel⸗ 
chem viele Damen in Trauerkleidern erſchienen. Die Polizei ließ 
mehrere von ihnen verhaften. — Aus Verona ſchreibt man auch, 
daß der Herzog von Modena ſeit drei Monaten ſeinen Truppen 
keinen Sold auszahlt, fie aber auch nicht entlaſſen will. 


Trieſt, 28. Juni. [Renitente Irländer.] Sechsund⸗ 
zwanzig von den Irländern, die ſich nach Ancona zu gehen weiger⸗ 
ten, wurden von dem päpſtlichen Offizier, der mit ihrer Beförde⸗ 
rung hier betraut iſt, zur Haft gebracht. Die Leute haben jeder 
100 Fl. Handgeld erhalten, die Reiſe und Beköſtigung wurde ihnen 
bezahlt, und hier angekommen, wollen ſie nicht ihre Verbindlich⸗ 
keiten einhalten und weitergehen. Der Kommandant des engliſchen 
Kriegs dampfers, Alacrity, dem der päpſtliche Offizier den Fall mit⸗ 
theilte, meinte, man ſolle ihm die Widerſpenſtigen nur ausliefern, 
er werde ſie nach Corfu bringen, wo ſie ſogleich in die engliſche Ar⸗ 
mee geſteckt werden ſollen. Damit wäre aber der päpſtlichen Re⸗ 
gierung, die ſo viel Auslagen für ſie gehabt, nicht gedient. 

Verona, 28. Juni. [Der Unterſchleifsprozeßz der 
Verkehr mit Mittelitalien.] Der „Preſſe“ wird von hier 

eſchrieben: „Dem Vernehmen nach wurde heute die Hauptunter⸗ 

uchung in dem Unterſchleifsprozeſſe beendigt und das Zeugenver- 
hör geſchloſſen, ſo daß in wenigen Tagen der Urtheilsſpruch gefällt 
werden dürfte. Vieles iſt hierbei an das Tageslicht gekommen, 
welches bei einem glücklichen Ausgange des Feldzuges oder nur bei 
einer längeren Dauer deſſelben dem Auge der Gerechtigkeit verſchloſ⸗ 
ſen geblieben wäre, und Leute, an deren Rechtlichkeit zu zweifeln 
Verbrechen geweſen wäre, ſpielen nun die Rollen pon Betrügern. 
Begreiflicherweiſe iſt jetzt, wo der Prozeß ſeinem Ende naht, die 
Spannung eine ungeheure, und es mangelt nicht an den verſchie⸗ 
denartigſten Gerüchten. Geſtern wollten ſonſt wohlunterrichtete 
Leute ganz genau wiſſen, daß die verſchiedenen Unterhandlungen, 
welche die k. k. Regierung mit der piemonteſiſchen betreffs der Aus⸗ 
lieferung jener Leute gepflogen habe, welche ſich wegen Betrugs 
und Unterſchleife, um der Strafe zu entgehen, nach der Lombardei 
geflüchtet haben, ein günſtiges Reſultat geliefert hätten, und zwei 
allbekannte Lieferanten unter Eskorte von Mailand hier eingetrof⸗ 
fen wären. — Nachdem die Verkehrsverhältniſſe mit den annektir⸗ 
ten Staaten Mittelitaliens nun in ſofern geregelt wurden, daß jen⸗ 
ſeitigen Bewohnern der Eintritt in die öſtreichiſchen Staaten ge⸗ 
ſtattet werde, wenn ſie mit piemonteſiſchen Regierungspäſſen, welche 
das Viſa der die öſtreichiſchen Intereſſen in Piemont vertretenden 
preußiſchen Geſandtſchaft tragen, verſehen find, jo wird die Zahl 
der bisherigen Uebergangspunkte über den Po und den Mincio ver⸗ 
mehrt, und noch zwei Orte angegeben werden, wo Grenzämter er⸗ 
richtet und der Eintritt nach Oeſtreich geſtattet werden ſoll. Auch 
betreffs der Grenzorte in der Romagna und dem Modeneſiſchen 
werden für die unmittelbar an der Grenze liegenden Ortſchaften, 
welche auf einen täglichen Verkehr mit den jenſeitigen Grenzorten 
angewieſen find, die Erleichterungen eingeführt werden, welche ges 

enwärtig den Bewohnern der Minciogrenze geſtattet find, die auf 
beiden Seiten Befigungen haben, nämlich, daß fie mittelſt einfacher 
Paſſirſcheine die Grenze an verſchiedenen Orten mehrere Male des 
Tages überſchreiten können.“ 


Württemberg. Stuttgart, 2. Juli. [Stiftung.] 
Der Stiftungsrath von Alpirsbach veröffentlicht im Schwäb. Mer⸗ 
kur“ eine Dankſagung für die Stiftung von 3000 Thlrn. welche 
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen aus Anlaß eines Be⸗ 
ſuchs am 21. Auguſt 1851 zur Beſichtigung des dortigen, noch aus 
dem 11. Jahrhundert ſtammenden, von Graf Albert v. Zollern = 
ftifteten Kloſters und feiner Baſilika beſchloſſen hatte, deren Zinſen 
zunächſt zur Konſervirung der hier befindlichen Denkmale und Er⸗ 
innerungszeichen des Hauſes der Hohenzollern, jo weit aber ein 
Ueberſchuß verbleibt, zur Ortsarmenunterſtützung verwendet wer⸗ 
den ſollen. 

Baden. Karlsruhe, 2. Juli. [Berichtigung,] Die 
(amtliche), „Karlsr. Zeitung“ bringt an der Spitze ihres Blattes fol⸗ 
gende Berichtigung: Einige Blätter bringen die Nachricht, daß 
die Regierung dem Erzbiſchof in Freiburg die Verleihung der 
Pfründen, welche gemäß der Konvention an den Staat fielen, eben⸗ 
falls angeboten, wenn derſelbe gegen die den Ständen vorgelegten 
Geſetzentwürfe nichts einwende, ein Anerbieten, welches der Erzbi⸗ 
ſchof jedoch zurückgewieſen. Daß dieſe Nachricht unwahr iſt, läßt 

ch leicht aus ihrer Albernheit entnehmen. Die Staatsregierung 
eher über die Frage, ob ihr das Geſetzgebungsrecht zuſteht, keine 
Vergleiche ab, noch zahlt ſie einen Kaufpreis dafür, daß die Staats⸗ 
angehörigen ſich gegen die Geſetzgebung nicht auflehnen. Sie un⸗ 
terſtelt auch eben jo wenig, daß eine ſolche Auflehnung ſtattfindet, 
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ſie hat dazu keinen Grund, und wäre ſich eintretenden Falls der 
Mittel, ihr zu begegnen, vollſtändig bewußt. 


Frankfurt a. M., 1. Juli. [Bundestagsſitzung. 
Der offizielle Bericht über die letzte Bundestagsfigung lautet; 
„Von dem k. preußiſchen Geſandten wurde zur Anzeige gebracht, 
daß an Stelle des zu anderweiter Verwendung abberufenen Ge⸗ 
neralmajors v. Sydow der bisherige Direktor des allgemeinen 
Kriegsdepartements, Generalmajor v. Voigts-Rhetz, zum Kom⸗ 
mandanten von Luxemburg und zum Führer der Brigade der Be⸗ 
ſatzung dieſer Bundesfeſtung ernannt worden iſt. Die Verſamm⸗ 
lung faßte ſofort über verſchledene militäriſche Angelegenheiten Be⸗ 
ſchluß und wies die Reklamationen einiger Privaten als nicht be⸗ 
gründet zurück. Schließlich wurde zur Abſtimmung über die in der 
Sitzung vom 8. d. M. von dem handelspolitiſchen Ausſchuſſe we⸗ 
gen Einführung gleichen Maaßes und Gewichtes in den Bundes⸗ 
ſtaaten geftellten Antrage geſchritten, welche beſagen: Hohe Bun⸗ 
desverſammlung wolle beſchließen: 1) am Sitze der Bundesver⸗ 
ſammlung eine Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Gutachtens 
wegen Einführung gleichen Maaßes und Gewichtes in allen Bun⸗ 
desſtaaten und zu Eröffnung von Vorſchlägen über die am zweck⸗ 
mäßigſten zu wählenden Syſteme, jo wie die zu Einführung der⸗ 
ſelben erforderlichen Maaßregeln niederzuſetzen; 2) zu dieſem Ende 
aber vorerſt an die ei Regierungen, welche geneigt wären, zu 
diefer Kommiſſion auf ihre Koſten ſachverſtändige Kommiſſäre ab⸗ 
zuordnen, durch Vermittlung der Herren Bundestagsgeſandten das 
Anſuchen zu ftellen, hierüber in Zeit von ſechs Wochen Mittheilung 
machen zu wollen; wogegen die Minorität der Anſicht iſt, daß zu⸗ 
nächſt diejenigen Regierungen, welche den betreffenden Antrag nicht 
geſtellt haben, aufzufordern ſeien, ſich ebenfalls über die Bedürf⸗ 
nißfrage und die Mittel der Ausführung auszuſprechen. Bei der 
Umfrage erklärte ſich die Mehrheit der Geſandten, theilweiſe unter 
Hervorhebung des lebhaften Intereſſes ihrer Regierungen an die⸗ 
ſem Gegenſtande und Zuſage ihrer Betheiligung bei der vorgeſchla⸗ 
genen Kommiſſion, für den Antrag der Majorität des Ausſchuſſes, 
während eine Minorität, unter Bezeugung gleich reger Theilnahme 
an allem zur Beförderung des Verkehrs Dienlichen, ſich für ge⸗ 
trennte Behandlung der Fragen über die Einführung eines gleichen 
Gewichtes und eines gleichen Maaßes ausſprach, auch jenen Antrag 
als verfrüht bezeichnete, indem die Bedürfnißfrage eine ſorgfältige 
Erwägung unter den Regierungen erheiſche, bevor über die Maaß 
regeln der Ausführung berathen werde, daher jene zunächſt aufzu⸗ 
fordern ſeien, ſich hierüber zu äußern und eventuell hiermit be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge zu verbinden. Nachdem hierauf der Beſchluß 
nach Antrag der Majorität gezogen worden war, ſprach Präſidium 
die Hoffnung aus, daß auch diejenigen Regierungen, welche den 
Anträgen der Mehrheit des Ausſchuſſes nicht beigeſtimmt haben, 
Sachverſtändige zu der fraglichen Kommiſſion abordnen würden, 
deren Vorarbeiten als Grundlage für die weiteren Etörterungen 
zu dienen haben, um die erforderliche freiwillige Vereinbarung un⸗ 
ter ſämmtlichen Bundesgliedern herbeizuführen.“ 
—[Handelsverhältniſſe.] Wie der Börſenverkehr neu 
belebt und 870 regſam e fo verhält es ſich Run mit dem 
andel im Allgemeinen, Ni 0 ö azars auf der 
ER nd bevölkert 6 RER glich Im Shoe 
handel vernimmt man nur Befriedigendes, und unſere hieſige und 
nachbarliche Induſtrie (beſonders die Offenbacher und Hanauer) 
iſt ſo überladen mit Beſtellungen, daß es vielleicht bald an Arbei⸗ 
tern fehlen wird. Vergleicht man das Alles mit dem düſtern Han⸗ 
delsbilde vom vorigen Jahre, ſo darf man frei aufathmen, zumal, 
da wir auch einer äußerſt geſegneten Ernte entgegengehen. So auf 
fallend es iſt, ſo wahr iſt es doch: wir verdanken dieſe Beſſerung 
in der Verkehrswelt zum großen Theil der Badener Konferenz, die 
mehr beruhigt hat, als man glaubt, und hätte ſie auch weiter gar 
keine Folge gehabt, als dieſes Wiederaufleben des Handels, jo wäre 
Deutſchland ſchon dafür dem Prinz⸗Regenten von Preußen, der das 
Badener Ereigniß veranlaßte, zu großem Danke verpflichtet. (Sp. 3.) 


Hamburg, 1. Juli. [Viehausfuhr nach Eng⸗ 
land.] Seit einigen Wochen finden hier ſehr umfangreiche Vieh⸗ 
verſchiffungen nach England ſtatt, täglich 4—5 Dampfſchiffe voll, 
Ochſen, Schafe und Schweine. Das Kontingent dazu kommt von 
nah und fern und zu einem ganz weſentlichen Betrag ſelbſt aus 
dem öſtlichen Deutſchland und aus Ungarn. Der Anblick dieſer 
Viehverſchiffungen am Hafen iſt äußerſt eigenthümlich, und glaubt 
man ſich bei der Ueberfüͤlle dieſes zum größten Theile auserleſenen 
Viehs eher auf eine Landwirthſchaft, als in einen Hafen verſetzt. 
Für die Landwirthſchaft der Gegenden, von welchen das Vieh be⸗ 
zogen wird, iſt die Sache jedenfalls von großer Bedeutung, na⸗ 
mentlich wenn dieſe Verſchiffungen mit einiger Regelmäßigkeit fort⸗ 
dauern, denn dieſer geſicherte Abſatz muß nothwendig auf deren 
Betrieb günſtig zurückwirken. Einen Einfluß auf die Fleiſchpreiſe 
äußert dieſer Export ſchwerlich am hieſigen Platze, wo an eine wei⸗ 
tere Vertheuerung ſchon lange nicht mehr zu denken iſt, wohl aber 
kann er in ſolchen Gegenden empfindlich gefühlt werden, die zuerſt 
mit dieſen Verſchiffungen in regelmäßige Verbindung treten; er 
wird ſich freilich mit der Zeit von ſelbſt wieder ausgleichen. 

Hamburg, 2. Juli. [Brutale Mißhandlung.] Die 
Wahrheit gebiert bekanntlich Haß, und der Haß gebiert — Prügel! 
Das hat der Herausgeber der „Wahrheit“ (unabhängige Urtheile 
und Berichte über die Bühnenwelt und Kunſtgegenſtände, Eigen 
thümer und verantwortlicher Leiter K. M: F. v. Schlechta, Ham⸗ 
burg, C. H. Stern) leider erfahren müſſen. Hr v. Schlechta berich⸗ 
tet ſelbſt darüber: „Am Freitag ging der Redakteur dieſes Blattes 
feine Frau am Arme, aus dem hieſigen Stadttheater und ſah ſich, 
mit ihr, plötzlich von 8 10 Frevlern meuchlings angefallen, welche 
ihm, und zwar hinterrücks, bedeutende Kopfwunden beibrachten. 
Glücklicherweiſe gelang es einigen Soldaten unſerer Garniſon, durch 
ſchnelles Einſchreiten den von Blut Triefenden aus den Händen 
der Uebelthäter zu befreien. Von dem herbeigerufenen Herrn Dr. 
Sohege auf das Bereitwilligſte unterftügt und verbunden, erlangte 
der ſchwer Gemißhandelte bald das Bewußtſein wieder, welches 
ihn eine Zeit lang verlaſſen hatte. Sollte es möglich ſein, daß die 
That von Mitgliedern des Stadt-Thegters, natürlich untergeordne⸗ 
ten, verübt wurde, jo möchte durch dieſe Handlungsweise die ſcharfe 
Rüge, welche der Redakteur ſo häufig, um der Wahrheit die Ehre 
zu geben, über die Mitglieder dieſer Bühne ausſprechen mußte, noch 
mehr gerechtfertigt erſcheinen. Leider ſoll auch ein ſogenannter 
hieſiger Schriftſteller an dieſer Schandthat ſich betheiligt haben. 


Es wird der Unterſuchung, abſeiten kompetenter Behörde, vorbehal⸗ 
ten bleiben müſſen, die Frevler ausfindig zu machen, und wird 7 


fentlich die Strafe Angers. Aus verſchiedenem Vorherge⸗ 


gangenem ergiebt ſich, daß eine Verabredung, ein Komplot zur 
Ausübung des Frevels ſtaltgefunden hat, vielleicht aus dem 
Grunde, weil der Redakteur dieſes Blattes ungeſcheut, treu und ehr⸗ 
lich die en ſchrieb. Der Redakteur wurde kurz vor dem Ueber⸗ 
falle von befreundeter Seite gewarnt, allein er ſchenkte der War⸗ 
nung keinen Glauben. Konnte er auch annehmen, daß auf ſolche 
feige Weiſe wohlverdienter Tadel würde beantwortet werden?“ 
Die Beiſpiele einer ſolchen rohen Rache find allerdings in jüngſter 
Zeit nicht ſelten geweſen, und die Gerichte werden es an einer 
ſtrengen Beſtrafung gewiß nicht fehlen laſſen. — 


Heſſen. Kaſſel, 1. Juli. [Landtagswahlen] Ein 
im ebe heute verkündetes An vom 20 Juli 2 > ee 
Ausſchreiben Kurfürſtlichen Ministeriums des Innern ordnet an, 
in Gemäßheit des §. 65 der Verfaſſungsurkunde die Wahlen für 
die nächſte Landtagsperiode unverweilt vorzunehmen. 

Hanau, 2. Juli. [Petition an den Kurfürften] 
Vorgeſtern iſt die mehrfach in dieſen Blättern erwähnte Petition 
der hieſigen Bürger um „Aufrechthaltung der Verfaſſung von 1831“ 
an den Kurfürſten abgeſendet worden. Eine fernere Auflegung 
derſelben zur Unterzeichnung wurde von der hieſigen Poltze d 
rektion ausdrücklich unterſagt, und auf eine deshalb an die hieſige 
Regierung gerichtete Beſchwerde erfolgte der Beſcheid: „Die Poli- 
zei-Direktion hat den Beſchwerdeführern zu eröffnen, daß ihr ledig⸗ 
lich auf eine politiſche Agitation hinauslaufendes Unternehmen von 
der Polizei auf Grund der Verordnung vom 19. Dezember 1854, 
das Vereinsweſen betreffend (vergl. auch § 37 der Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung), mit Recht inhibirt worden ſei und überhaupt als geſetzwi⸗ 
drig nicht geduldet werden konne!“ a 


Holſtein. Rendsburg, 1. Juli. [Das endloſe Provi' 
ſorium; Arndt⸗ Denkmal; ee 5 Das 
ſchwüle Proviſorium, unter welchem wir nur jo fortvegetiren, wird 
unverändert fortdauern. Die Hoffnung auf Einberufung der 
Stände noch im Laufe dieſes Jahres iſt gänzlich geſchwunden. 
Man ſoll in Kopenhagen den gegenwärtigen Stand der diplom atl⸗ 
ſchen Verhandlungen für außerordentlich günſtig anſehen, wird fich 
daher nicht veranlaßt finden, zu einer weiteren Fortführung der 
ſchwebenden Angelegenheiten die Initiative zu ergreifen. Daß abe 
unter ſolchen proviſoriſchen Zuſtänden die Geſetzgebun "infereh 
Landes gen ins Stocken geräth, iſt begreiflich und gereicht zu fühle 
barem Nachtheil. So wenig wir wünſchen können, daß unſere⸗ 
Landesſache zu einer europalſchen Kongreßfrage gemacht werde, 
was ſie nicht iſt, ſo ſehr müſſen wir wünſchen und erwarten, daß 
man deutſcherſeits die endliche Erledigung derſelben nicht aufſchiebe, 
ſondern Alles thun möge, dieſelbe zu beſchleunigen. — Holſteins 
Bevölkerung fährt unbeirrt fort, ſeine gute deutſche Geſinnung zu 
bethätigen. Für das Arndt⸗Denkmal ſind an mehreren Orten 
Sammlungen veranſtaltet worden, die einen el Ertrag 
geliefert haben. Im Flecken Elmshorn (etwa 8500 Einw.) ſind 
53 Thlr. R. M. (etwa 40 Thlr. Preuß.) gezeichnet worden; in 
der Stadt Kiel von den Mitgliedern der Univerſität 50 — 
Thlr, von den Bürgern 289 Thlr. in der Umgegend der Sa 
Thlr. R. M. zuſammen etwa 295 Thlr. preußiſch. Auch in Angeln 
im Herzogthum Schleswig ſoll man angefangen haben, für dieſe 
Naber Sache Beiträge zu ſammeln, und nicht ohne Erfolg. — 
Leider iſt auch im öſtlichen Holſtein eine unlängſt zuerſt a Fünen 
ausgebrochene Krankheit unter dem Vieh, namentlich unter den 
Kühen, aufgetreten. Die ſogenannte Knochenkrankheit, deren Urſa⸗ 
chen für dialen Fall noch nicht feſtgeſtellt find, überfällt die Thiere 
plötzlich, ihre Knochen werden weich, löſen ſich aus den Gelenken 
oder erleiden Brüche. Die kranken Thiere ſiechen oft Monate lang, 
ohne doch zu geneſen. Man will wiſſen, daß die letzten trockenen 
Sommer (in denen auch das am ſorgfältigſten gepflegte Vieh den⸗ 
noch mitunter Mangel an Waſſer leiden mußte) nicht ohne Mit⸗ 
wirkung bei dem Erſcheinen dieſer Krankheit ſind, welche übrigens 
bis jetzt ſich noch niemals in den Marſchen gezeigt hat. (N. P. 3) 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 2. Juli. [Waffen nach 
Sicilien.] Am 27. v. M. iſt von hier ein Transport von 
14,000 Gewehren nach Zelle befördert worden, wo dieſelben per⸗ 
kuſſionirt werden follen. Dieſe Gewehre find von verſchiedenen 
Unterhändlern in Deutſchland aufgekauft worden und werden nach 
ihrer Herrichtung nach Sieilien geſchickt, um zur Bewaffnung des 
Revolutionsheeres verwandt zu werden. (Weſ. 3.) 


Schleswig. Eckernförde, 1. Juli. [Exzeſſe Am 
27. p. M. Abends fand ein ziemlich bedeutender Straßenſkandal 
am Sungfernftiege ſtatt, der eine große Menſchenmaſſe zuſammen⸗ 
lockte. Mehrere Soldaten des hieſigen 2. Bataillons nämlich ver⸗ 
ließen das Hartung ſche Wirthſchaftslokal und kamen (auf welche 
Weiſe iſt uns nicht bekannt) mit den Bürgern auf der Straße in 
Konflikt. Nach dem Eiſcheinen der Polizei zerſtreute ſich ſofort 
die Menge. Heute Abend ſpät wiederholte ſich leider der Skandal 
und zwar in einem vergrößerten Maaßſtabe, bis die Polizei ver⸗ 
mittelnd dazwiſchentrat. Es iſt übrigens eine traurige Erſahrung 
der legten Jahre, daß derartige Auftritte vornämlich in den erſten 
Wochen nach dem Eintreffen der Rekruten ftattfinden. b 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Juli. [Die franzöſiſchen Orpheonkſten] 
gaben geſtern ihr letztes Konzert und wurden hinterher im Kryſtall⸗ 
palaſte bewirthet. An der Spitze der Subſkribenten, welche für 
das Feſtmahl zeichneten, finden wir die Namen Lansdowne, Gran⸗ 
ville, Gladſtone, Rothſchild, Sidney, Herbert und Bright. Die 
Beiträge beliefen ſich im Ganzen auf nahe an 1000 Pfd. St. Die 
bei dem Feſtmahle Anweſenden, 2500 an der Zahl, nahmen an 74 
Tiſchen Plat. Die Speiſekarte enthielt bloß kalte Speiſen, näm⸗ 
Rinderbraten und gekochtes Rindfleiſch, Kalbs⸗ und Schweinepaſte⸗ 
ten, Salat, Torten und Puddings. Jedem Gaſte war anderthalb 
Flaſche Pale Ale und je dreien eine Flaſche Klaret zugemeſſen. Der 
Speiſeſaal war nahe an 1000 Fuß lang, alſo, wie man ſich denken 
kann, kein beſonders geeignetes Lokal für das Redehalten. Der 
Vorſitzende, Sir Joſeph Paxton, bemerkte, die Zahl der offiziellen 
Toaſte werde ſich auf vier beſchränken, die der Königin, dem Kat» 
ſer Napoleon, den Orpheoniſten und dem engliſch⸗ franzöſiſchen 
Bündniſſe gelten ſollten. Dieſen ſchloſſen ſich 245 Ende des Fe⸗ 
ſtes noch einer auf Sir J. Parton und einer auf das Muſikkorps 


der Guiden an. Die Tiſchreden enthielten wenig Bemerkenswerthes. 
Naturlich ſpielten Brüderlichkeit, Freundſchaft und das RR 
ranzöfiihe Bündniß die Hauptrollen darin. Den Toaſt auf das 
Biba beantwortete Hr. Bright. Als man von einander geſchie⸗ 
den war und ſich im Freien befand, erblickte eine Schar Franzo⸗ 
ſen eine Anzahl engliſcher Freiwilliger, ging auf dieſelben zu und 
wollte mit ihnen fraterniſiren. Bei den Engländern zeigte ſich auch 
eine entſchiedene Neigung zum herzlichen Entgegenkommen, doch 
legte Unkenntniß der rue dem Freundſchaftsbunde einige Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg. Irgend eine freundliche Anſprache eines 
Franzoſen ward mit bedenklichem Kopfſchütteln und der Antwort: 
„Non eompron, J'ai Anglais!“ erwidert, worauf die Franzoſen 
entgegneten: „Quel dommage, n'est ce pas? Eh bien, vive PAng- 
leterre!“ und ſofort ihr „God seave ower gresheuss Qeveen!“ 
erſchallen ließen. , 

— [Tagesnotizen.] Unter dem Titel: „Der Vorſchlag 
der „Erſten Theilung“ Deutſchland. Ein Sendſchreiben zu Hän⸗ 
den des Nationalvereins in Koburg“ tft jo. eben hier eine kleine 
Flugſchrift von Karl Blind erſchienen. Der Verfaſſer behan⸗ 
delt die deutſchen Verhältniſſe, wie Mazzini die italieniſchen, 
nur ohne deſſen Talent. Nach ſeinem Sprachgebrauch war eigent⸗ 
lich der Zollverein die „erjte Theilung Deutſchlands“, und es würde 
ſich jetzt um die zweite handeln. Das Ganze iſt ein Gefühlserguß, 
der von den wirklichen Dingen nicht die geringſte Notiz nimmt. — 
Prof. Max Müller hat die beſten Ausſichten, bei der Bewerbung 
um die durch des verewigten Horace Wilſon Tod erledigte Pro⸗ 
feſſur des Sanſkrits in Oxford den Sieg davonzutragen. — Für 
Kunſtinſtitute und öffentliche Bauten en dad Parlament in der 
3000 wunden Seſſion unter Anderen folgende Summen votirt: 

00 Pfd. Sterl. für die britiſche biltoriſche Gemäldeſammlung; 
2500 Pfund zum Ankauf von Handzeichnungen alter Meiſter; 
5000 Pfund für die Dubliner National⸗Gallerie; 5000 Pfund für 
das Edinburger Induſtrie⸗-Muſeum; 15,000 Pfund zur Erweite⸗ 
rung der Londoner National-Gemäldegallerie; 18,000 Pfd. zum 
Häuferankauf behufs Neubaues des auswärtigen Amtes; 1500 
Pfund zu Reparaturen des durch den Aufenthalt Karls I. hiſtori⸗ 
ſchen Carisbrooke Caſtle auf der Injel Wight, und 118,170 Pfd. 
zum Weiterbau von Weſtminſter Bridge. 

National- Schützenfeſt.] Für das große Natio⸗ 
nal = Scyügenfeft,: welches Montag, 2. Juli, auf der Haide von 
Wimbledon (9 engliſche Meilen von der Hauptſtadt) in Gegenwart 
der Königin beginnen ſoll, werden umfaſſende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, da man ſich auf großen Zudrang des Publikums gefaßt 
macht. Sämmtliche Mitglieder des Schügenvereins, welche bei 
der Ueberreichung der Adreſſen an die Königin und deren erlauch⸗ 
ten Gemahl zugegen zu ſein wünſchen, müſſen in der Uniform ih⸗ 
res Korps erscheinen. Außerdem gelten folgende Anordnungen: 
Jedes Freiwilligenkorps von 500 Mann fit feine 4 beiten 
Shüsen, jedes von 500 — 300 Mann deren 3, jedes von 300 — 
100 Mann deren 2, und Korps von weniger denn 100 Mann je 
einen ausgewählten Schützen. Als Preiſe dienen 20 ſchöͤne Whik⸗ 
worth⸗Büchſen, deren jede 25 Guineen werth iſt. Die Diſtanzen 
find 300, 500 und 600 Yards (1 Hard- 3 Fuß); die vorgeſchriebene 
Schußwaffe iſt die lange Enfieldbüchſe. Jeder Bewerber hat für jede 
der angegebenen Diſtanzen 5 Schüſſe frei, und die Preiſe fallen 
denen zu, welche die meiſten beſten Schüſſe thun. Neben den an⸗ 


n eiſen für dieſes erſte Schießen giebt es deren noch fünf 
2 55 on 100 Pfd. und Die vier anderen 2 
20 Andere, weiche die Näcftbeite e a 8 
unter einander um den von der Königin ausgeſes en Preis vol 
250 Pfd., deſſen Gewinner überdies die goldene Vereinsmedaille 
erhält. Die Diſtanzen für dieſes Preisſchießen ſind 800 — 900 
und 1000 Nards. Um die bisher aufgezählten Preiſe können ſich 
nur die Mitglieder der jungen engliſchen Schützenkorps bewerben. 
Um die andern Preiſe, darunter ein vom Prinzen Albert ausgeſetz⸗ 
ter im Betrage von 100 Pfd., einer vom Herzog v. Cambridge im 
Betrage von 50 Pfd. nebit 4 anderen zu 20, 30, 40 und 50 Pfd., 
können auch Ausländer mitſchießen, und wirklich ſollen nahe an 200 
geübte Schweizer Schüzen zu kommen Willens fein, um den eng» 
liſchen Kollegen eine Lektion zu geben. Alles in Allem machen die 
Preiſe ungefähr 2000 Pfd. aus. 

— L[Polizeiſtatiſtik.] Die geſammte Polizeimacht von 
England und Wales beſteht gegenwärtig aus 20,597 Mann, wo⸗ 
nach auf je 870 Perſonen ein Polizeibeamter käme. Doch wechſelt 
dieſes Verhältniß begreiflicherweiſer je nach den Grafſchaften und 
Finken. So kommt in Mancheſter ein Polizeimann auf je 502, 

n Liverpool auf je 308 und in der Londoner City auf je 210 Pers 
onen. In den ländlichen Bezirken hat die Polizei weniger zu thun, 

10 reicht in der Grafſchaft Suffolk z. B. ein Polizeimann für je 

vollſtändig aus. Die Koſten der geſammten Polizei belie⸗ 
fen ſich im vorigen Jahre auf 1,485,229 Pfund, wovon die Re⸗ 
gierung 810205 Pfund zu beftreiten hatte. 

5 ec 2. Juli. [Zur ſavoyiſchen Frage] Eine 
Berner Depe be des Reuter ſchen Bureau's beſagt, der ſchweizer 
Bundesrath werde der Konferenz nur Eine Frage vorlegen, ob es 
ſich mit den A Europa's vertrüge, Frankreich den Simplon⸗ 
Paß ohne neue wu oelten zu laſſen. Werde dieſe Frage nicht 
genügend beantwortet, go Nolte die Schweiz von den Erklärungen 
Att nehmen, daß der 0 92 der Wiener Schluß-Akte reſpektirt 
werden jolle, und nur verlangen, daß ihr Vorbehalt zu Protokoll 
genommen und die Auftechterhaltung ihrer Rechte garantirt würde. 

London, 3. Juli. Te zh] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhaufes gerwiderte Lore Ruffelt anf die desfallfige An⸗ 
frage Sheridan's, es ſei wahr, daß ein Theil der Lazzaroni gegen 
die Reformen in Oppoſition getreten und daß der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr v. Brenier, von mehreren derſelben an an worden 
ſei. Ruſſell fügte hinzu, daß vier oder fünf englische Kriegsſchiffe 
8 Schuge britiſcher Unterthanen ſich im Golf von Neapel bes 

anden. Auf die Anfrage Peel's erwiderte Ruſſell, England habe 
& Beantwortung der Thouvenelſchen Note in die Konferenz ger 
willigt; Rußland habe denſelben Beſcheid ertheilt. 


Frankreich. 
Paris, 1. Juli. [Die Vorgänge in Neapel; Ern⸗ 
teausſichten.] Die Nachricht von der Mißhandlung des fran⸗ 
öſiſchen Geſandten in Neapel hat hier, wie ſich denken läßt, einen 
chmerzlichen Eindruck hervorgerufen; doch iſt man weit entfernt, 
die neapolitaniſche Regierung dafür verantwortlich zu machen. Der 
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alte ſchwerhörige Marquis Antonini, der Neapel ſchon ſeit ei 
Zeit am hieſigen Hofe vertritt, verhehlt ſich indeſſen die Wichtigkeit 
des Vorfalls nicht und ſcheint betroffener davon, als von manchem 
Anderem, was in jüngſter Zeit das Vertrauen ſeiner Aeplerung er⸗ 
ſchüttern konnte. Sein erſter Legationsſekretär, Graf Chico, hat 
auf jeden Fall wohl gethan, vor acht Tagen feine Heirath mit einer 
reichen franzöfiichen Erbin zu vollziehen: die politiſche Situation 
hätte die Familienverbindung ſpäter ſehr erſchweren konnen. Die 
ultrademokratiſchen Journale warten zwar noch ihre Privatnach⸗ 
richten von Ort und Stelle ab, entwickeln aber jetzt ſchon die Idee, 
daß dieſer Zwiſchenfall für die Einweihung der neuen neapolitant- 
ſchen Verfaſſung von böſer Vorbedeutung iſt. In hieſigen Regie⸗ 
tungskreiſen find die Anfichten über den Werth der neapolitaniſchen 
Zugeſtändniſſe ſehr getheill. Die Miniſter hoffen zum großen Theil, 
daß es noch Zeit jet, König und Volk miteinander zu verſöhnen. 
Die Zugeſtändniſſe kämen ſpät, aber doch noch nicht zu ſpät. Die⸗ 
ſer Anſicht iſt beſonders auch Thouvenel. Nach einer andern in 
maaßgebenden Kreiſen vertretenen Anſicht ſcheint jedoch die Vor⸗ 
ausſicht der Krone des jungen Königs wenig günſtig zu ſein. Man 
25 zwar nicht: die neue Vafaſſung ſoll nichts nügen, aber man 
agt: ſie wird nichts nützen, weil Piemont es zu heiß auf die Bour⸗ 
bonen abgeſehen hat, weil die Revolution keine Verſöhnung kennt, 
weil die Bourbonen ſich thatſächlich unmöglich gemacht haben, weil 
die Rückeroberung Siciliens Ströme Blutes koſten und in Eng⸗ 
land jedenfalls einen Widerſacher finden würde. So ungefähr 
zeichnen ſich die Stimmungen. — Die Stimmung in der kauf⸗ 
männiſchen Welt iſt immer noch ſehr gedrückt; die Ausſichten auf 
eine beſſere Ernte, welche das eingetretene günſtige Wetter eröffnet 
hatte, ſcheinen in neuen Regengüſſen buchſtäblich wieder zu Waſſer 
werden zu wollen. (Pr. 3.) 

— [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat laut „Moniteur“ die 
Marſchälle des Reiches, welche Provinzialkommando's haben, nach 
Paris zu kommen ermächtigt, um dem Prinzen Jerome die letzten 
Ehren zu erweiſen und ſich dem Leichengefolge anzuſchließen. — 
Die Einführung der franzöſiſchen Geſetze über Generale, Bezirks⸗ 
und Munizipalräthe, über Telegraphendienſt und über Rekrutirung 


zur Armee in Savoyen und Nizza iſt durch Dekrete angeordnet, 


welche heute der „Moniteur“ veröffentlicht. — In der geſtrigen 
Sitzung der Legislative wurde das Geſetz über Ausgabe von Bronze⸗ 
münze einſtimmig (mit 228 Stimmen) angenommen. Wie be⸗ 
reits telegraphiſch gemeldet, wurde auch der Geſetzentwurf über 
Einberufung von 100,000 Mann der 1860er Altersklaſſe für 1861 
eingebracht. — Der päpſtlichen Regierung ſind Seitens Frank⸗ 
reichs 100,000 Patronen und mehrere Tauſend Gargouſſen über⸗ 


wieſen worden. — An Stelle des Grafen Borgheſi hat die Aka- 


demie der Inſchriften Herrn Gerhard in Berlin zum auswärtigen 
Mitgliede erwählt. — Die Königin von England und der Prinz⸗ 
Gemahl, der Kaiſer von Oeſtreich, der König der Belgier, der 
Prinz⸗Regent und die Prinzeſſin von Preußen haben, wie das 
amtliche Blatt heute an der Spitze ſeines offiziellen Theiles meldet, 
dem Kaiſer und der Kaiſerin ihre Kondolenzkomplimente über das 
Ableben des Prinzen Jerome zugehen laſſen. — Das bonapartiſche 
Haus zu Ajaccio auf Corſica iſt wegen des Todes des Prinzen Je⸗ 
rome ganz mit Trauertuch umhängt worden. — Um die Ausfuhr 
des kleinen Silbergeldes zu verhindern, ſchlägt der „Conſtitution⸗ 
nel“ vor, etwas mehr Kupfer hinzuzuthun, wie das eben in der 
Schweiz geſchehen iſt. — Die penſionirten Offiziere aller Grade 
ſollen fortan eine Erhöhung ihres bisherigen Gehaltes um ein 
Drittel bekommen. Die dazu erforderlichen Gelder ſollen aus der 
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ziere werden ſehr bald weſentlich vermehrt werden. — Prevoft Pa⸗ 
dol ſoll die Vergünſtigung erhalten haben, ſeine einmonatliche Ge⸗ 
ängnißſtrafe in einem Krankenhauſe zuzubringen. — Auf der 
Eiſenbahn von Havre ereignete ſich heute Nachts ein trauriger 
Vorfall. Ein von Rouen kommender Waarenzug, der mit Spi⸗ 
rituoſen beladen war, gerieth in Brand, und der Bremſer, welcher 
ſich nicht ſchnell genug retten konnte, verbrannte lebendigen Lei⸗ 
bes. — Ein eßbarer Pilz von mehr als 3 Fuß Umfang und von 
4 Pfund Gewicht aus den Steinbrüchen von Jury macht jetzt in 
der Halle von Paris großes Aufſehen. Die Champignons, welche 


— 


in Paris zu Markt kommen, belaufen ſich jährlich anf ein Gewicht 


von 500,000 Kilogrammes (10,000 Zentner). — Am 29. Juni 
ab das Theätre Francais in Paris die 120. Vorſtellung des 
rama's „Due Job“, eines ganz gewöhnlichen Machwerks, das 
weder neu in feiner Situation, noch intereſſant und ſpannend war, 
aber mit einer wahren Meiſterſchaft geſpielt wurde. Der Verfaſſer 
og aus dieſem Stücke 115,000 Frs. als Tantieme, nämlich 10 pCt. 
jeden Abend von der Totaleinnahme. 

— (Frankreich und Deutſchland.] Das Thema von 
den natürlichen Grenzen wird nicht bloß in der „Opinion natio⸗ 
nale“ ſondern auch im „Siecle“ von Herrn L. Jourdan weiter fort⸗ 
geſponnen. Letzterer ſagt u. A.: „Nehmen wir an, der Traum 
der deutſchen Einheit werde morgen eine Wirklichkeit; was ware 
Unmögliches dabei, daß die Rheinprovinzen nach dem Beiſpiele 
ihrer ruhmreichen Schweſtern, Elſaß und Lothringen, ihr politiſches 
Geſchick mit dem Frankreichs vereinigen wollten, ohne desbalb 
aufzuhören, im Herzen deutſch zu ſein? Werdet Ihr ſie zurück- 
weiſen? Würdet ihr ſagen: Wir behalten, was uns gehört, wir 
verlangen nichts weiter. Man wird uns zwar antworten: fie find 
deuiſch und wollen deutſch bleiben. Das mag fein. Aber die Völ⸗ 
ker, wie die Individuen ändern ſich mit ihren Intereſſen und ihrem 
Schickſale. Eine Stunde genügt bisweilen, ihnen neue Horizonte 
zu zeigen, und eine Stunde darauf ſtürzen fie ſich mit ihrem gan 
zen Feuer nach dieſen neuen Horizonten z.“ Die „Preſſe“ bes 
merkt zu dieſen Betrachtungen: „Dieſer zweite Artikel des 
„Siecle* könnte nicht beſcheidener ſein; es iſt nicht mehr die Rede 
von Ideen, welche wie Kanonenkugeln ihren Weg gehen. Das 
„Sidele“ beſchränkt ſich auf die Frage, ob man die Rheinbevölke⸗ 
rungen zurückweiſen ſoll, wenn fie ſich Frankreich anbieten ſollten. 
Aber wann kann ihnen der Gedanke kommen, ſich anzubieten? 
„Wenn der Traum der deutſchen Einheit eine Wirklichkeit und das 
deutſche Vaterland unter der Leitung des in eine liberale Macht 
verwandelten Preußens konſtituirt ſein wird.“ Somit alſo wür⸗ 
den Bevölkerungen, welche das „Sidele“ ſelbſt als deutſch aner⸗ 
kennt, gerade den Augenblick zu ihrer Losreißung wählen, wo alle 
Wünſche Deutſchlands befriedigt wären. Dieſes Räſonnement 
ſcheint uns dermaßen mangelhaft, daß wir darin eine Lücke ver⸗ 


muthen. Uebrigens bitten wir das „Sidele“ zu überlegen, erſtens 

daß Frankreich nicht das Monopel der Freiheit hat, und daß Preu⸗ 

ßen ſchon eine ungemein liberale Macht iſt; zweitens daß die Rhein⸗ 
| provinzen, die zum großen Theil zu Preußen gehören, in Betreff 

der Einheit wenig mehr zu wünſchen haben, endlich drittens, daß 
das „Siecle“, wenn es einmal den Rhein als natürliche Grenze 
Frankreichs anſieht, ſich nicht darauf beſchränken darf, nur den deut⸗ 
ſchen Theil des linken Ufers zu wünſchen, und daß ſein Patriotts⸗ 
mus bei Strafe der Inkonſequenz auch Belgien und einen Theil 
von Holland verlangen muß. Wenn das fein Wille iſt, jo ſollte 
das „Siecle“ es gerade heraus ſagen; aber die Frage der deutſchen 
Einheit hilft ihm nichts bei ſeiner ee Es iſt klar, daß, 
je mehr die Deutſchen zufrieden find, Deutſche zu fein, fie um fo 
weniger Luſt haben werden, Franzoſen zu werden.“ 

Paris, 2. Juli. [Ordensverleihungen.] Durch 
heute im „Moniteur“ publizirte Dekrete ſind der Herzog v. Gram⸗ 
mont, Benedetti und Talleyrand zu Großoffizieren der Ehrenlegion 
ernannt worden. (Tel.) N 


Italien. 


Turin, 30. Juni. [Die Anleihedebatte.] In der 
Kammerſitzung vom 28. Juni verlangte Cabella vom Miniſterium 
Aufklärung, ob die Anleihe zur Deckung des beſtehenden Defizits 
oder für mögliche Eventualitäten beſtimmt ſei; er tadelt den Wi⸗ 
derſpruch in dem Berichte des Miniſteriums gegenüber jenem der 
Kommiſſion und ſtimmt ſchließlich fur das Anlehen, in der Hoffe 
nung, daß das Miniſterium eine von Frankreich unabhängige ener⸗ 
giſche Politik einſchlagen werde. Sartorelli giebt ſeine Stimme 
dem Anlehen in Erwartung, die Regierung werde ſich an die Spitze 
der gegenwärtigen Bewegung ſtellen. — Bei der Debatte am 29. 
Juni gab Maceti aus Anlaß der Verhandlung über die Anleihe 
ein Mißtrauensvotum und erörterte einen Plan allgemeiner Volks⸗ 
bewaffnung. Der Abgeordnete Sineo wünſcht, es möge dem öſt⸗ 
reichiſchen Feſtun sviereck ein italieniſches entgegengeſtellt werden. 
— [Die Seidenernte in der Lombardei] fiel in 
dieſem Jahre zum erſten Male wieder nach zwölf Fehljahren befrie⸗ 
digend aus. Wihrend einige Beſiter eine vollſtändige Ernte mach⸗ 
ten, erhielten andere ein Viertheil, der größte Theil erntete einen 
halben Ertrag, und durchſchnittlich kann das Reſultat eine halbe 
Ernte genannt werden. Die Verſchiedenheit des Ertrages hing 
dieſes Jahr einzig von den Seidenwürmereiern ab, da in ein uud 
demſelben Haut je nach den Eiern, verſchiedene Reſultate erzielt 
wurden. 


f Zuſtände in Neapel.] Seit Erklärung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes iſt Neapel ruhig; die Verfaſſung iſt noch nicht proklamirt. So war 
der Stand der Dinge am 29. Juni; neuere Nachrichten fehlen noch. Das ein⸗ 
zige Lebenszeichen, welches das neue Kadinet bis dahin nach Erklärung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes gegeben hatte, war eine große Truppen⸗Muſterung, die 
Marſchall Leſtucei, der neue Krie smintſter, am 27. hielt. In der verheizenen 
Verfaſſung ſpielen die Zuſagen für die Sieilianer die Hauptrolle. Man ver⸗ 
ſpricht ihnen politiſche und materielle Vortheile aller Art, wenn fie bei dem 
Hauſe Bourbon bleiben wollen. Der Miniſter⸗Praſident Spinelli war bereits 
im Jahre 1848 im Amte; er gehörte damals dem Uebergangs⸗Miniſterium an, 
das nach del Carreto's Sturze folgte, nahm aber feine Entlaſſung, als der Kö⸗ 
nig Ferdinand die Verfaſſung gab. Seitdem lebte er in Ruheſtand und bes 
ſchäftigte ſich mit Theater⸗Angelegenheiten. Sein voller Name iſt Antonio 
Spinelli⸗Foscano, Fürſt von Scalea. Seltſam wird ſich's ausnehmen, wenn 
die Regierung in ihrem Programme die Allianz mit Sardinien verkünoigt, 
während alle Welt bereits welß, daß Cavour trotz allem diplomatiſchen Zure⸗ 
den der öffentlichen Meinung ſich unterworfen und eine kategoriſche Ablehnung 
des Angebotes nach Neapel geſchickt hat. Auch ift bereits eine ausführliche Note 
Cavour's nach Paris abgegangen. Die öffentliche Meinung in Nord Italien 
iſt jo heftig anti⸗bourboniſch, daß Cavour ſich auf fie berufen kann. Von ger 
ringerem politiſchem Verſtande, als wir Cavour zutrauen müſſen, würde es 
Fa * — el — — er die großen Konzeſſionen in Neapel ger 
. un 4 en Verſu Si 
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Sardinien zu erlangen, wofern, wie vorduszuſehen, die Snjel ſich für Auſchluß 
an Sardinſen erkläre, Cavour entgeht einer Menge Verlegenbeiten, wenn die 
Einverleibungs⸗Frage noch bis auf gelegenere Zeit verſchoben wird, und Gari⸗ 
baldi's Eniſchluß iſt bekannt. Anders ſcheint der unreife Theil der neapolita⸗ 
niſchen und ſardiniſchen Unioniſten zu empfinden, Dieſe Leute möchten gern jo 
bald wie möglich ins ſardiniſche Neſt kriechen, um ſich fo die Arbeit der Selbſt⸗ 
erhebung zu erſparen. Wir bemerken dies, um zu erklären, weshalb einige 
Blätter durchaus nicht für wahrſcheinlich halten, daß vielleicht ein unioniſtiſcher 
und nicht ein ſanfediſtiſcher Lazzaroni den Schlag gegen Brenier geführt habe. 
Als Tyatſache wird von Angengeugen angeführt, daß Brenier ſich in offenem 
Wagen zeigte, während auf der Toledoſtratze widerſtreitende Volkshaufen wog⸗ 
ten und ſchrien, jo wie daß der Haufe, der Brenier am nachſten war, den 
Ruf: „Es lebe Garibaldil* erhob, als das Attentat vollführr ward. Denkbar 
iſt aber ebenſo ſehr, daß das Geſindel, welches es auf den Franzoſen abgeſehen, 
Garibaldi leben ließ, um von ſich den Verdacht der That abzulenken. Dem 
„Corriere Mercantile“ zufolge unterliegt es keinem Zweifel, daß in Neapel 
allgemein den Lazzaronk's das Attentat zugeſchrieben wurde. Der „Corriere“ 
weiſt als Beleg auf die Demolirung der Polizei⸗Kommiſſariate hin: dies jet 
die Antwort des liberalen Theiles der Bevölkerung auf die Umtriebe der abſo⸗ 
lutiſtiſchen Partei geweſen. Die Pariſer „Preſſe“ ſieht in dem Allem eine 
weſentliche Verſchlimmerung der Situation; auch das „Pays“ findet die Lage 
höchſt bedenklich; nur die „Patrie“ meint, die Situation in der Stadt habe ſich 
„gebeſſert“, da ſeit dem 28. Juni wenigſtens keine neue Ruheſtörung erfolgt und 
„das Programm des Miniſterlums gunjtig aufgenommen worden ſei“. Wie 
dem nun aber auch ſei, die Ligurier, Piemonteſen, Lombarden u. ſ. w. thun, 
als wenn die neapolitaniſchen Verfaſſungs⸗ Angebote gar nicht vorhanden wären. 
Die Schiffe, welche die Mediefſche Expedition nach Palermo brachten, find 
wieder in Genua eingetroffen, und ſchon ſtauden 2000 Freiwillige bereit, um 
in den nächſten Tagen unter Coſenz ſich Garibaldi zur Verfügung zu ſtellen. 
Garibaldi erwartet zur Eröffnung des Feldzuges nur noch die Rückkehr des 
Grafen yon San Cakaldo, den er nach paris geſchickt hat. Am 19 Juni traf 
in Catania ein Schiff mit joniſcher Flagge ein, das Freiwillige und Waffen ans 
Land ſetzte. Am 25. Juni wurde der Vertrag zu einem regelmäßigen Dampfer⸗ 
dienſte zwiſchen Palermo, Livorno und Genug un erzeichnet, wonach jeden 
Sonnabend ein Dampfer von Genua und jeden Montag ein zweiter von Livorno 
nach Palermo abgeht. Die Schiffe fahren unter enzliſcher Flagge. Der Ein⸗ 
zug der Freiwilligen unter Medici und Malenchini in Palermo wird als ergrei⸗ 
fend geſchildert. Die Bevölkerung von Palermo war der Expedition bis Mon⸗ 
reale entgegengezogen; hier wurden die Freiwilligen, nachdem fie von Gari⸗ 
baldi willkommen geheißen vom Volke mit Blumen bekränzt und im Feſtzuge 
nach der Stadt geleitet. Die Freiwilligen dieſer Expedition ſind faſt lauter 
Lombarden. 2 

Durch Dekret vrm 22. Juni hat Garibaldi das Prinzip vollkommener 
Schifffahrtofreiheit in allen Häfen und Rheden Siciliens für Einfuhrartikel, 
die aus den italieniſchen Provinzen kommen, welche unter Victor Emanuel's 
Scepter ſich vereinigt haben, anerkannt. Durch ein zweites Dekret wird verord⸗ 
net, daß die ſicilianiſchen Nationaltruppen den Sold und die Rationen an Les 
bensmikteln erhalten ſollen, welche die ſardiniſchen Truppen im Felde beziehen. 
— Daß Na am 27. Juni in Palermo eintraf, wird jetzt von der „Opi⸗ 
nione“ beſtätigt. f . 

Aus Pakere o, 18. Juni, wird dem Reuter ſchen Telegraphenbüreau ge⸗ 
meldet: Garibaldi hat folgende Verfügung erlaſſen: „In Anbetracht, daß es 
einem freien Volke geziemt, jeden Brauch abzuſchaffen, der an den alten Zuſtand 
der Sklaverei erinnert, wird verfügt: Art. 1. Der Titel Ercellenz iſt ohne Un⸗ 
terſchied der Perſon abgeſchafft. Art. 2. Die Ehrfurchtsbezeigung des Hand« 
kuſſes iſt verboten.“ enn dieſem uf: gemäß gehandelt wird, fo ift ſchon 
das allein eine ſoziale Revolution. In Sicilien reden die Perſonen aus den 
niederen Ständen faſt einen jeden gut gekleideten Menſchen mit „eccellenza “ 


an, und der Handkuß iſt ein gewöhnliches Zeichen der Ehrerbietung des Pachters 
gegen feinen Grundherrn. AN Er 

Nach Bern gelangte Privatberichte aus Neapel ſagen, unter den vor 
Kriegsgericht goſtellten Generalen befinde ſich auch der Schweizer Sury; dage⸗ 
gen Hi der Oberſt von Mechel zum General befördert und General Wyttenbach 
nach Meſſina beordert. 7 1 f 
. Spanien, 8 
Madrid, 29. Juni. [Namen der Infantin; die Ma⸗ 
rine; Wahlgeſetz.] Die „Gazeta“ meldet: „Der Patriarch 
von Indien, welcher die Infantin, Tochter der Herzogin von Mont⸗ 
penſier, taufte, legte ihr folgende Namen bei: Maria de las Me⸗ 
rondes, Iſabella Franzisca de Aſis, Antonig, Luiſa, Fernanda, Fe⸗ 
liza, Amalia, Chriſting, Franziska de Paula, Stamona, Rita, Ca⸗ 
zetana, Manuela, Juana, Sorefa, Joaquina, Anna, Rafaela, San⸗ 
tiſſima Trinidad, Gaspara, Melchora, Baltafara, Filomena, Tereſa, 


Todeslos Santos. Der König und die Königin waren Pathen der. 


Infantin und hielten fie. über den Taufſtein; ſogleich nach der 
Taufe hing die Königin dem Kinde die Inſignien des Marig- 
Louiſen⸗Ordens um.“ — Die „Correſpondencia“ veröffentlicht 
einen Artikel über die ſpaniſche Marine, worin es heißt: „Es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß Frankreich die Vermehrung und Wie⸗ 
derherſtellung der Seeſtreitkräfte Spaniens mit wahrhafter Befrie⸗ 
digung ſieht; die ſpaniſche Flotte ſtand in mehr als einem glorrei⸗ 
chen Kampfe an der Seite der franzöſiſchenn!“ — Die Regierung 
hat den Cortes ein Wahlgeſetzentwurf vorgelegt. Es wird durch den⸗ 
ſelben die Zahl der Deputirten auf 389 feſtgeſtellt. Das Minimum 
der Wähler in jedem Wahlbezirk ſoll 300 ſein. Das Deputirten⸗ 
mandat wird mit allen außerhalb Madrids zu verſehenden amtlichen 
Funktionen für unvereinbar erklärt, ausgenommen die Aemter von 
Botſchaftern und Geſandten. ö j N 


ß Mußland und Polen. 2 
Petersburg, 26. Juni. [Zur orientaliſchen Frage; 

die Branntweinpacht; die Annexion Savoyens. 
Die ruſſiſche „Nord. Biene“ bringt hiſtoriſche Belege in Bezug auf 
die jetzigen Forderungen der Bulgaren bei, welche 15 vollkommen 
begründet erklärt werden. In einem Artikel: „Die Selbſtverur⸗ 
theilung der Türkei“, bemerkt daſſelbe Blatt: es liege in der Unter⸗ 
ſuchung, welche die Pforte angeordnet hat, das Geſtändniß ihrer 
Schuld, aber kein Zeichen von Reue und Beſſerung. Am Schluſſe 
1155 Betrachtung kommt die „N. B.“ zu der Behauptung, daß es 
keinen vernünftigen Menſchen in ganz Europa gäbe, der jene En⸗ 
quette nicht eine Myſtifikation nenne, und daß dieſe Unterſuchung 
dem chriſtlichen Unterthanen der Pforte theuer zu ſtehen kommen 
werde. Korreſpondenzen aus Konſtantinopel, Bukareſt und Kan⸗ 
dia vervollſtändigen die Angriffe gegen die Pforte. Das Schrei⸗ 
ben aus Kandia it vom 26. Mai und referirt von einem Kon: 
«jlikte des neuen Gouverneurs, Ismael Paſcha, mit dem griechiſchen 
Konſul. Der Gouverneur, „welcher Anfangs ſo gut regierte und 
die Aufregung der Bewohner zu beruhigen verſtand“, wies plötzlich 
„ohne jeden Grund? den Lehrer der Schule von Kanea, einen Grie⸗ 
chen, Namens Pſilaki, aus der Inſel aus. Der Ausgewieſene flüch⸗ 
tete ſich zu ſeinem Konſul, 1 10 Soldaten geſchickt wurden, 
um den Lehrer feſtzunehmen. Als der Konſul ſich der Feſtnehmung 
widerſetzte, erklärte der Gouverneur, daß er mit ihm für eine ganze 
Woche jede Beziehungen abbreche. Der griechiſche Konſul wandte 


ſich an die Konſuln von England, Frankreich und Rußland, welche 


ſein Verfahren billigten und beim Gouverneur zu vermitteln 
versuchten, aber ohne Erfolg. Endlich wandte man ſich nach 


Konſtantinopel, und von dort kam der Befehl an den Gouverneur, 


die Verbindung mit dem griechiſchen Konſul wieder aufzunehmen 
und Pſilaki in Ruhe zu tollen. Zu dieſer Erzählung macht der Be⸗ 
richterſtatlter die Bemerkung; „Wenn ſchon Ismael Paſcha zu einem 
ſolchen eigenmächtigen Verfahren ſich entſchließen konnte: was iſt 
da von den anderen Türken zu erwarten? Begreifen denn die tür⸗ 
kiſchen Behörden nicht, daß ein griechiſcher Unterthan nicht ſchlechter 
iſt, als ein engliſcher, franzoͤſiſcher oder ruſſiſcher, und daß man mit 
ihm endlich etwas beſſer umgehen müſſe? Denn da die Griechen 
hier die ganze Bevölkerung auf ihrer Seite haben, jo könnte ſich 
leicht der Aufſtand von 1840 wiederholen, welchen ebenfalls die Be⸗ 


leidigung eines griechiſchen Unterthanen veranlaßt hat.“ — Die Kom⸗ 


miſſion zur Prüfung der verſprochenen Umänderung des Brannt⸗ 
weinpachtſyſtems hat ihre Arbeiten beendet, und ihr Bericht iſt an 
den Reichsrath gegangen. — Die ruſſiſche „Akademiezeitung“ bringt 
einen Leitartikel über die Annexionsfeier Savoyens an Frankreich, 
in welchem ſie es lebhaft tadelt, daß dazu der Jahrestag der Schlacht 
bei Friedland gewählt worden ſei. Sie erinnert daran, daß der 
Frieden von Tilſit der Höhepunkt Napoleons geweſen ſei, daß die⸗ 
ſer Alexanders Entgegenkommen für ſchwächliche Nachgiebigkeit 
angeſehen und dadurch auf die Bahn des Verderbens geleitet 
worden ſei. f N 
Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Juni. [Die Zuſammenkunft 
in Bonarp.] Der Berichterſtatter „Faedrelandet“ aus dem 
nunmehr aufgehobenen Lager von Bonarp bringt nachträglich eine 
Skizze über das Leben und Treiben, das dort ſtattgehabt hat. Der 
Berichterſtatter iſt der Ueberzeugung, daß unter den hohen und hoͤch⸗ 
ſten Perſonen dort viel und ernſthaft über Politik verhandelt wor⸗ 
den ſei; namentlich freut es ihn, melden zu können, daß es dem 
König von Dänemark gelungen, ſich bei der ſchwediſchen Armee äu⸗ 
ßerſt populär zu machen. Der König, welcher zuerſt zum Ehren⸗ 
Fahnenjunker, dann zum Oberſten der Schonen'ſchen Huſaren er⸗ 
nannt wurde, habe in einer Anrede an die ſchwediſchen Soldaten 
betheuert, daß er Schweden, wenn daſſelbe jemals ſeiner Hülfe be⸗ 
dürfen ſollte, „mit ſeinem letzten Manne beiſtehen wolle“; der Kö⸗ 
nig von Schweden ſcheint ein gleiches Verſprechen nicht gegeben zu 

haben, doch glaubt der Korreſpondent verſichern zu können, daß 
nicht bloß die Schonen'ſchen Huſaren, ſondern die ganze ſchwediſche 
Armee den Befehl, „für den Ehrenoberſten“ den Degen zu ziehen, 
mit Jubel aufnehmen würde. Was man ſehnlich wünſcht, glaubt 
man. (M. 3.) 
T ü rr ke i. 


Konſtantinopel, 2. Juli. [Telegr.] Die für das Bai⸗ 
ramfeſt befürchteten Unruhen ſind nicht eingetreten. Die Prozeſ⸗ 
ſion des Sultans iſt in voller Ruhe vorübergegangen. Die Trup⸗ 
pen haben Sold für einen Monat erhalten und zeigten eine gute 
Haltung. — Der preußiſche Geſandte Graf Golz iſt mit Urlaub 
verreiſt. Aa 


—ñk᷑ ̃ ͤ¹-f— 


den 20. Auguſt d. J. fällt der een Gedächtnißtag des DAS bei 
u Erinn » 


Polen, 
Graf Waldersee Erz. hat, wie gewöhnlich um dieſe 
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Militärzeit un g. le 
Erinnerungen. [Das Gefecht bei Strehla.] Auf 


i ne 

Preußiſche 
Saat und mit ihm eine der ſchönſter erungen des jetzigen 3. und 4. 
Küraſſierregiments und vielleicht eine der kühnſten Waffenthaten ſelbſt aus 
jener Glanzperiode der preußiſchen Kavallerie. Das genannte Regiment, da⸗ 
mals Dragoner v. Schorlemmer Nr. 6, befand ſich bei dieſer Gelegenheit dem 
kleinen preußiſchen Korps des General p. Hülſen zugetheilt, das an dem gedach⸗ 
ten Tage unter ſehr ungünſtigen Umſtänden in der weit ausgedehnten Stellung 
von Strehla den Kampf geaen die noch durch das Korps des öſtreichiſchen Ge. 
nerals Guagco verſtärkte Reichsarmee anzunehmen gezwungen war. lückli⸗ 
cherweiſe beſchränkte ſich die Letzere mehr auf Demonſtrationen, als daß ſie 
wirklich faktiſch mit in das Gefecht eingriff, allein auch die Oeſtreicher au ſich 
waren den Preußen an Zahl weit überlegen und die Dinge nahmen deshalb für 
die Letzteren eine mit jedem Augenblick mehr und mehr bedrohliche Wendung. 
Plötzlich ging der preußiſchen Hauptbatterie auch die Munition aus, und drei 
öſtreichiſche Infanterieregimenter, dies gewahr werdend, ſetzten ſich in Bewe⸗ 
ung, um dieſelbe mit dem Bayonnett in ihre Gewalt zu bringen. Da ſtürzten 
ch ff auf dieſem preußiſchen Flügel gegenwärtige Schwadronen des genann⸗ 
ten on enger auf die im Sturmſchritt anrückende feindliche Infanterie, ſpreng⸗ 
ten dieſelbe vollſtändig auseinander und nahmen beinahe das ganze öſtrei⸗ 
chiſche Regiment⸗Naſſau Uſingen mit ſeinem Oberſten und ſeinen beiden Fahnen 
pefangen, ‚Während defien hatte jedoch, das berühmte öſtreichiſche Chevenur- 
egers⸗Regiment v. Löwenſtein ſchon die preußiſche Schlachtlinie umgangen und 


wollte eben den nächſten preußiſchen Bataillonen Gleiches mit Gleichem ver⸗ 


gelten, als die fünf erwähnten preußiſchen Schwadronen ſich, die ſchon gemach⸗ 
ten Gefangenen den ihnen nachgerittenen Kleiſt' ſchen Freihuſaren überlaſſend, 
dem Feinde in die Flanke warfen und das öſtreichiſche Regiment, ebenfalls unter 
Abnahme ſeiner Standarte, völlig in die Flucht trieben. Noch im Begriff, im⸗ 
mer mehr Gefangene zu machen, kam indeß das ungariſche Huſarenregiment 
Baronay dem von Löwenſtein zum Soutien, indem es ſeinestheils jetzt die zer⸗ 
ſtrenten preußiſchen Schwadronen in der Flanke angriff. Dieſe formirten ſich 
jedoch noch unter der auf fie ſtattfindenden Attake in größter Schnelligkeit wie» 
der und warfen nach einem harten Strauß zuletzt die Ungarn ebenfalls über 
den Haufen. Der Feind ließ ſich an dieſem Probeſtückchen genügen und brach 
das Gefecht ſofort ab, die drei ineinandergreifenden Attaken hatten den tapferen 
preußiſchen Dragonern 2 Fahnen, 1 Standarte und den öſtreichiſchen Oberſten, 
Prinzen von Naſſau-Uſingen, nebſt noch 39 Offizieren und 1178 Mann an 
Gefangenen eingetragen. 5 

Sardinien. [Armeebeſtimmungenz Uebungslager von Bres⸗ 
cia.] Die Friedensſtärke jedes der 54 jetzt beſtehenden ſardiniſchen Snfanterie- 
regimenter iſt vorläufig auf 1356 Mann feſtgeſtellt worden, während dieſelben 
auf dem Kriegsfuß, die Offiziere hierbei inbegriffen, je in vier Bataillonen 2880 
Mann und außerdem noch 80 Mann im Depot zählen werden. Die Kavallerie 
beſitzt bei jedem der beſtehenden 17 Regimenter einen Friedensſtand von 35 Offi⸗ 
zieren und 600 Mann und Pferden, welche für den Kriegsfall auf je 50 Offi⸗ 
ziere und 800 Mann und Pferde anzuwachſen beſtimmt ſind. Bis zum 1. Juli 
d. J. ſollte die Artillerie bis auf 80 vollzählige Batterien zu je 6 Geſchützen 
mit dem dazu en Reſerve⸗ und Munitionspark gebracht werden. Angeb- 
lich bei Brescia ſoll in dieſem Herbſte ein großes Uebungslager von 30 — 40,000 
Mann zuſammengezogen werden. Die Schiffsmannſchaften ſollen mit Revol⸗ 
Mn F und in den größeren Städten wird die Nationalgarde neu orga ⸗ 
niſirt werden. 1 X. * 

Portugal. [Neue militäriſche Maaßnahmen.] Es iſt im 

Werke, die gegenwärtig nur einen Beſtand von etwa 15,000 Mann beſitzende 
porlugieſiſche Armee bis zur Einſtellung von 50,000 Mann zu erweitern, wozu 
weiterhih noch 20,000 Mann Milizen hinzutreten würden. 
miſſion eingeſetzt worden, um den Zuſtand der Feſtungen zu beurtheilen, und 
werden namentlich die Werke von Liſſabon eine bedeutende Erweiterung erfah⸗ 
ren. Im Auslande, namentlich in den belgiſchen und deutſchen Waffen abriken 
ſind große Beſtellungen an Gewehren und Waffen aufgegeben worden. Die 
Kanonengießereien des Reichs ſollen 600 gezogene Kanonen liefern. —p. 
eee ei . 


Lokales und Provinzielles. 


4. Juli. Der kommandirende Gene 11 
L 7 
ſeine Inſpektionsreiſe im Bezirke des 5. Armeekorps angetreten, 

Po ſen, 4. Juli. [ Pferderennen, zweiter Tag.] 


Das Wetter drohte geſtern Anfangs ungünſtig zu bleiben. Als ſich 
etheiligung des Publi⸗ 9 


1 0 50 daſſelbe aufklärte, wurde die Betheilig hubli 
ums noch eine ziemlich zahlreiche. Die Tribüne war verhaͤltnißmä⸗ 
big beſetzt. Das Richteramt hatte Graf Ignaz Bninski, das Eh⸗ 
renrichteramt Graf Plater gütigft übernommen. Starten ließ Graf 


Kaſimir Kwilecki. Die einzelnen Rennen verliefen wie folgt: VIII. 


Vereinspreis 250 Thlr. „Newspaper“ des Fürſten Sulkowski 
ging über die Bahn. — IX. Kleines Handicap. 500 Ruth. 
Staats- und Vereinspreis 150 Thlr. 6 Frd. or Einſatz, 4 Reug. 
„Middy“ des Grafen Götzen ging über die Bahn. — X. Fork⸗ 
dauerndes Offizierrennen. 750 Ruthen. „Bolingbroke“ 
des Prem. Lieut. v. Bresky ging über die Bahn. — XI. Bauern⸗ 
rennen. Es liefen 3 Pferde ab, und ſiegte des Ackerwirth Wilh. 
Brach aus Olſzewko, Kr. Wirſitz, Eh egen des Ackerwirt 
Andreas Abraham aus Oſtrowko, Kr. C obgielen, br. Stute um 3 
Pferdelängen in 2 Min. 45 Sek. Sieger erhielt 40 Thlr., und das 
2. Pferd 10 Thlr. — XII. Hack Stakes fiel wegen nicht erfolg⸗ 
ter Unterſchrift aus. — XIII. Handicap für alle 1860 auf der 
Poſener Bahn geſchlagenen Pferde. 500 Ruthen. „Nachtigall“ des 
Trainer Hart ſiegte in hartem Kampf gegen „Renown“ des Herrn 
v. Montbach in 2 Min. 10 Sekunden. — XIV. Steeple chaſe. 
„Dandy“ des Grafen Pan führte von Haufe aus und nahm 
leicht alle Hinderniſſe. „Malfati* des Hrn. Z. v. Jaraczewski re⸗ 
füſirte mehrmals, verlor dadurch Terrain, kam aber jedesmal wie⸗ 
der ſo nahe an „Dandy“ heran, daß endlich „Dandy“ nur mit 
einer halben Pferdelänge ſiegte. Zeit: 13 Min. 10 Sekunden. 
Poſen, 4. Juli. [Selbſtmord.] Am Sonntag enk⸗ 
leibte ſich hier in einem Anfalle von Schwermuth eine in den ſo⸗ 
genannten Schmudelbuden (am alten Markt) wohnhafte Frau, in 
dem fie ſich mit einem ſcharfen Meſſer den Hals durchſchnitt. Die 
Unglückliche ſoll die Beſorgniß ausgeſprochen haben, daß ſie für 
ſich und ihre Familie die nöthigen Sübſiſtenzmittel nicht werde be 
beſchaffen können. — In der Nacht vom 2. zum 3. d. machte der 
in den vorigen Aſſiſen zum Tode wegen Mordes verurtheilte Zim⸗ 
merlehrling Mulkowski den Verſuch ſich zu erhängen. Der in der 
betreffenden Zelle des Kriminalgefängnißes inhaftirte Mitgefan⸗ 
gene erwachte bei dem in Folge des Kettengeraſſels entſtandenen 
Geräuſche, ſah den Mulkowski bereits am Fenſterpfoſten hängend 
und machte Lärm, ſo daß der bereits erſtarrte M. von den Hinzu⸗ 
kommenden wieder in's Leben zurückgerufen werden konnte. 

J Bleſen, 2. Juli. e Erinnerungen.] Unſer 
Städtchen hat wohl nur höchſt ſelten in den Spalten Ihres geſchätzten Blattes 
figurirt, und es könnte ſcheinen, als ob die ungünſtige Lage, abgeſchloſſen von 
alen Verkehr, die Entfernung von der Haupttadt-der Provinz, jede geiftige 


Regung, jeden Fortſchritt in Schlaf gewiegt hätten. Doch dem iſt in der That nicht 


ſo! Meiner heutigen Mittheilung liegt weniger die Abſicht zu Grunde, den Leſern 
einen Beweis dafür zu liefern, als durch Vergleich der Vorzeit und Gegenwart das 
Bild unſeres Städtchens, welches immer mehr ins Meer der Vergeſſenheit zu 


verſinken ſcheint, dem Blicke vorführen. Schon im 12. Jahrhundert erwähnen 


die geſchichtlichen Annalen zwar unſeres Städtchens; mehr bekannt und 
berühmt wurde es aber erſt durch das 1232 von Wladislaw, Fürſten von Groß⸗ 
polen, geſtiftete Ciſterzienſerkloſter. Dieſer Fürſt zog ſieben Ordensgeiſtliche 
aus dem Eiſterzienſerkloſter Dobrilugk in der Oberlauſitz hierher, übereignete 
ihnen mit Erlaubniß der Beſitzer von Zemsko, Euſtachius und nee einen 
Theil der wüſten und ſumpfigen Gegend an der Obra, unweit Zemsko, und 


uch iſt eine Kom⸗ 


wohnung, ein Raub der 
roßer 


errſchaft ihnen von den obengedachten Beſitzern auf en d db wor 
are Waſſe: 


gie Der Wohlſtand des Klofterd begünftigte indeß den ſchnellen Aufbau. 


des Staates, als . ſämmtlichen Ordensgeiſtlichen in Preußen die Ver⸗ 
a. t 
preußiſchen Se an Bildung und Wohlſtand wieder ſehr weſentlich ge⸗ 


Handel, dem freilich die örtliche Lage wenig el it, der Reichthum an Holz 


oblitandes auch für Die Zu- 


) ſter · 

kirche bedurfte ſchon 1797 einer bedeutenden 80 550 2 King Bag 
ort bis zu ihrer Abtragun 

5 gung 


noch ihren heiligen Zweck auf dem altertyümlichen Thurme der hieſigen kathol. 
Pfarrkirche. Xu Stelle 1 5 Malern Eh je Mr TR 


drei Feuer ausgebrochen. Bei 
dem zuletzt, am 29. v. Na neo rden rande iſt Nee dag Probſtel⸗ 


i llſchaft entführt. 
— ee ee Nachrichten zufolge nach Böhmen; d. Red.). 
r Welkſteln, [8 


all ab. In dem Letztern befanden ſich 2 Pferde, die ebenfalls mit verbrann- 
5 — Die ſeit einigen Tagen err kühle auen un wirkt günſtig auf 
die Vertilgung des Mehlthaues, der ſich ſeit 8 Tagen auf den Erbſen und dem 
Hopfen eingefunden hat. Derſelbe nimmt e ab. — Auf hochgelegenen 
Aeckern beginnt in dieſen Tagen bereits die Roggenernte. — Am 6. d. tritt hier 
ein Kreistag zuſammen. Auf demſelben wird unter Andere die Chauffeelinie 
zwiſchen hier und Bentſchen feſtgeſtellt werden. Der Weiterbau der Chauſſee 
von Fehlen hierher wird nunmehr ebenfalls in Angriff genommen. — Der ge- 
ſtrige Ablaß in Fehlen war diesmal, wie ſchon fett vielen Jahren nicht, von 
Geiſtlichen und Andächtigen zahlreich beſucht. Die deutſche Predigt hielt 
Probſt Kunce aus Kiebel. 

E Erin, 3. Juli. [Miſſionsfeſt; Ernte; Sommerfruchtſtand; 
Pocken.] Der Miſſionshülfsverein des Kirchenkreiſes Chodzieſen felerte am 
27, Juni in der evang. Kirche zu Samoczyn fein diesjähriges Miſſionsfeſt, zu 
dem 6 Geiſtliche und eine Fe Gemeinde erſchlenen waren. Der Text zur 
Drebigt mar Pred. Sal. 11, B. 1, und der anziehende Bericht enthielt ausführ- 
liche Mittheilungen über den Stand der Miſſion in China. An den Aus⸗ 

ängen wurde am Schluſſe von einigen der Geistlichen ſelbſt kollektirt. — Die 

apsernte iſt in voriger Woche beendet und ſehr gut ausgefallen. Auch die 
Heuernte auf Wieſen wie auf Kleefeldern iſt reichlich geweſen, und der zweite 
Heuſchnitt läßt noch einen größern Ertrag erwarten, da von dem . 
Regen der Wuchs ſehr gefördert wird. — Die ſämmtlichen Sommerfrüchte 
ſtehen vorzüglich, und ſelbſt auf den ſandigen Strichen unſerer entfernteren Um. 
gegend lichen die Kartoffeln ſo hoffnungsvoll, daß die Leute dort wieder einmal 
eine reichliche Ernte für die mehrmaligen Mißernten erwarten dürfen. Die 
Erbſen haben viele und volle Schoten. — Die Menſchenpocken haben in einigen 
ländlichen Orten letzthin doch fo um ſich gegriffen, daß einzelne Schulen ge- 
ſchloſſen werden mußten. 


Strombericht. 


. Oborniker Brücke. 

Am 3. Juli. Kahn Nr. 1120, Schiffer Daniel Rudke, und Kahn Nr. 540%, 
Schiffer Chriſtian Berendt, beide von Berlin nach Neuſtadt mit 1 Kahn 
Nr. 222, Schiffer Franz Balzarkiewicz, Kahn Nr. 596, Schiffer Fried. Teſchner, 
und Kahn Nr. 116, Schiffer Anton Taubig, alle drei von Stettin nach Poſen 
mit Gütern. (Beilage.) 


154. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Juli 1860. 


7 fell aus Reifen, Brauermeifter Reich aus Liſſa, Sattlermeiſter Waſſer⸗ Paryz, die Gutsb. Frauen v. Ponibska aus Komornik und v. Stablewska 


Angekommene Fremde. 


e RWI LOS Wöeltreeter Jagel aus Krafıu, Supenfträhe 56 SOHWARZER ADLER. Seth, Giemiersti aus Speis, Gutäyääih 
1 8. Di tab. v. Cütapowski aus Bagrowo, Kirſchen⸗ IVAT- 8. eltprieſter Jaſiäski aus Krakau, Judenſtraße 34. jute, Ciemierskt aus Sybyria, Wutepädster 
Fe — e und 0 aus dee nen on: Kr Vom 4. Juli. fe ac ae Bee an pre == 
ü f. rzelno 5 3 8 Sing 
1 . M BUSCH HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr Graf Radoliäski | STERN’S u DE L’EUROPE. Herzogl. Oberamtmann Dirlam aus 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Schleſinger aus Glogau, die Gutsb. aus Jarocin, die Rittergutsb. v. Taczanowski aus Stawoſzewo, Buttel ee er gg v. Sawickd aus Ottorowo, Rittergutsb. 
a En ann aus Fucianowo und Nitſchke aus Strzyfzmin, Overinſpektor aus Wokow, Schmidt aus Charczewo und Jouanne aus Luſſowo, die 81. 1 5 = a San Landwehr Lieutenant Hildebrand und Par 
chödler aus Deiatyn, Apotheker Selvolt aus Rozaſen, Bauunternehmer Ritlergutob. Frauen v. Zychlinska aus Weglerkl, v. Radooska aus Kociat- tifulier 100 1 a 10 Magee die Gutsb. Irland aus Bojanowo, Kadow 
* olff aus Moſchin und Eiſenhammerveſitzer Brieske aus Roznowo. kowagörka und v. Bronikowska aus Mechlin, die Kaufleute Heine aus und Bu owefi a 1 Madam Bernhard aus Breslau, Frau 
SSE EICHE. Frau Gutsb. Sulikowska aus Drozyn. Bertin, Roſenthal aus Breslau, Kniſtel aus Löwenberg und Kapſer aus Rentiere — 5 St de Kaufmann Ball aus Berlin, Guts⸗ 
oo HOTEL. Rentier Melerowiez aus Kröven, Frau Kaufmann Königsberg, pächter v. Pages un allmeiſter Kulinowski aus Rornatowice, 
Kloß aus Kouin die Kaufleute Kempner aus Breslau, Wolffſohn aus HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Migezynski aus Pawlowo, | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Gzarnecki aus Rats 
Neuſtadt b. P., Pietotowsti aus Jarocin, Glaß aus Koften, Flatau aus v. Baranowski aus Roznowo und v. Störzewski aus Nella, Frau Rit⸗ witz und v. Ropolewski aus Göra, königl. Kammerverr Graf Gare. yboli 
ſern, Glaß aus Grätz, Gettel aus Berlin, Sternberg und Kempner tergutsb. v. Swinarska aus Dembicz, Frau Appell, Ger. Räthin Werner aus Dresden, Frau Major v. Wedelſtädt aus Görlitz und Miſſionar 
aus Konin, Seligſohn und Gerbermeiſter Meyer aus Samoczyn. aud Ratibor und Infpektor der „Iduna“ Fiedler aus Halle. Zackertordt aus Breslau. f 5 
BUDWIG’S HOTEL. Frau Kaufmann Freudenhein aus Breslau, die Kaufe | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutöbefiper Gräfin Stö- | HOTEL DE PARIS. Probſt Bykowski aus Stemianice, . Sy 
fette Bergas und Guttmann aus Gräß, Lippmann aus Obrzycko, HM rzewska aus Czernieſewo, Wirthſch. Inſpektor Bogdey aus Nitſche, Guts⸗ maüski aus Kempen, Wirthſch. Kommiſſarius Argozfi aus Wegierkl, 
mann und Baruch aus Kopenhagen. ar, Waligörsti aus Roſtworowo, die Kaufleute Bertheim aus Stet⸗ Partikulier Jeske aus Karge und Gutsb. Akoliüski aus Paczkowo. 
DREI LILIEN. Pen. Militärbeamter Strolüsti aus Breslau, Wirihſch. di, Treitel aus Landaberg a. W., Lachmann aus Berlin und Gumpert BUDWIG’S HOTEL. Pariitulier Steßmann aus Krzpzantt. Wietzhändler 
Beamter Schöpke aus Alt- Tompcl und Gutsb. Soyka aus Brieſen. aus Elbing. Hamann aus Gottſchimmerbruch, die Kaufleute Friedländer aus Rogaſen, 
KRUO'S HOTEL. Octonom Kowalsti aus Splawie, Stallmelſter Mar. I BAZAR. Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Oporowo und v. Guttry aus Wurſt aus Mitostaw, Gutaſch und Weiß aus Koſten. 
—— SSS - . — . . . mm 
* 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
s- Eröffnung. der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſollen einzeln freier Hand zu verkaufen. Dieſelben enthalten achpappe und engl. Dachfilz, von der 5) Auch zur Wieſendüngung empfiehlt er ſich ſehr, 
r 9 5 Poſen. oder ae uch wi — einen Flächenraum von 12,736 2 worun · D Königl. Regierung zu Stettin als feuer-] nur muß der Dünger dann kurz vor oder wäh⸗ 


ieſen, der ſicher geprüft, verkauft billigit, und übernimmiſ Trend des Regens geſtreut werden. (Um jeden 
Reſt beſteht größtentheils in Forſten. Kauf, Eindeckungen jeder Art. (Dachfilz, der nicht] Verluſt zu vermelden.) 

luſtige belieben ſich an das Dominium Mech- als feuerficher anerkannt iſt, zahlt in den Land-) Ich habe den Herrn Winckler von Ihrem 
Iin zu wenden. A Jeuer » Sozietäten die 4fache Verſicherungs.“ Wunſch in Kenntniß geſetzt und rathe Ihnen, 


u 3. Juli 1860 Mittags 12 Uhr. am 11. Oktober 1860 Vormittags 11 uhr 
*. das ons en der 4 au ach nur eng 2 — 
Mine (Minna Hamburger e Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
in Bees iſt der Den eröffnet Hypothekenbuche nicht er ar Realforderung 

J 1 


Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ Prämie.) ſich direkt an ihn (unter Adreſſe an den Herrn 
5. Bun rn rg 5 eicher bel den Vece zu . — g iſt ein maſſives ur Yung er Haus mit Juliu „ Scheding, Boten, eren Ane e 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe itt| Schroda, den 23. Bebrnar 1860. dazu gehörigen Stallungen und einem Gärtchen“n Walliſchel, an der Brücke. 3 . zu Be 
der Auktions-Rommifjar Lipſchitz in Poſen Nothwendiger Verkauf. aus freier Hand zu verkaufen. Das Näbere lu erlin. Winckler: Melioration chloß Hünern, 2 I tober 185ʃ ' 
beſtellt. Die — der Gemelnſchuldnerin Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin, erfragen beim Apotheker Groehowskä in des Staldüngere bewährt evident aufe| gi; (gez.) Grof Hoverden. 
werden aufgefordert, in dem auf I. Abtheilung. Miloslaw. Neue den alten Wablſpruch: „Alles Gute bricht enn ich alſo, nach wie vor — einfach gegen 


- . N it die, die Zuſicherung ehreubafter Geheimhaltung — 
r. Braun, pratt. Arzt ze, Breiteſtr. 5 unwiderſtedlich Bahn!“ — dent es iſt die für größere EL Meg 5 anarabei 
a m dr Ae en, ub Si,, RO Galerien chen ee aller Arı ar eeead. Darlegung und Anleitung 
ihre nd Vorſchläge über die Bei- fol „nebſt thekenſchein und Bedingun. 3—4 Uhr. Für Augen, und Ohren: Ka : a I ſelbſteigenen Melioration des Siallmiſtes (das 
ng di n die Bestellung er in der Kegler Taxe von 4-5 Uhr. Arme freie Behandlung. reiis aufs Eifreulichſte in Ausführung gebracht. iſt 2 bis öfache gleichzeitige Kräftigung und Ver⸗ 


eines anderen einftweiligen Verwalters abzu- am 9. Oktober 1860 Vormittage 10 Uhr, Privat-Entbindungen. 105 a ae ER en mehrung deſſelben) gegen Sranfoeıniendung eines 
| an ordentlicher Gerichtsitelle Beha der Aus⸗ 5 


mit beſonderen Garantien der Diskretion, über⸗ 8 Hondrars von zwei Friedrichsd or; — und 
Allen welche von der @emeinfcpuldnerinetwas einanderſeßung ſubhaſtirt werden. A ee e en ebenjo: an kleine, unbemittelte Wirtschaften 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen im Alle unbekannten Realprätendenten werden Arztes. Briefe MM. M. 400 poste réskante werben, reſp. von ibnen zu produziren find; Jeder Art gegen einen Briebrichsv'or (5? 3 Thlir) 


Beſitz oder Gewa rſam haben, oder weſche ihr aufgeboten, ſich bei Vermeidun räkluſionſ frei Berlin. N h 32 das bloße inſtruktive Rezept dazu, ohne 
etwas — wird aufgegeben, nichts an Paten in 2 Sermine len . KN 8: 8 en ne: Weiteres, umgehend — . vers 
Diejekben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr? Strotoſchin, den 28. Februar 1860. Deutſ eFeuer⸗Verſicherung 5 hr ur 5 2 an nn . — cht: ſende fo darf ſich Hingegen jeder aute Wirth, dem 
von dem Beſitze der Gegenſtände vis zum 24. Bekanntmachung. ktien⸗Geſellſchaft igen er 10 — 10 haſt a meter alſo das Gedeihen feiner Wulbſchaft am Herzen 
Juli 1860 einſchließlich dem Gericht oder dem Die Lieferung von circa 2080 Zentnern i ; 0 3 m 21900 m’ fo will auch der Ente liegt, aufs Gewiſſenhafteſte verſichert ballen in 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Heu beſter Qualität für das königl. Poſenſche Schluß der Aktienzeichnung bea thun, was ſeines Amtes 110 585 alſo der Melioration in Rede, eine auf Kind 
Alles. mit Vorbe alt ihrer etwanigen Rechte, 2 ſoll in kleineren Quantitäten den Da die Aktien eichnun ne An Alen bislang noch Zögernden und Saumſeli en und Kindes Kinder fort erbende, uner⸗ 
ebendabin zur Konkuremaſſe abzuliefern. Pfand- Mindeſtfordernden in Entreptiſe gegeben werden. zahmen eine über Erwarten günffige war, fe die nachſtebende Begutachtung eines jo inte 9 — Quelle des Segens zu er⸗ 


inhaber und andere mit denſelben gleichberech Zur Lieferung geeignete Unternehmer werden machen iel der g. genten als erfahrenen Praktikers: des Beſitzers 

S von erſucht, ihre Sprerten bis ſpäteſtens den 27. — de an ur A Nac der Sealer e Hünern in See Pen, A . 

den iu m befindlichen Pfandſtücken nur Inli c. franko hierher einzuſenden, an welchem ſtellen auf Mitgliede des Herrenhauses ꝛc. ꝛc., des Herrn takt reifuttur und techn Gbr nit 1. Nit Lied 
Ru — lle Diei „ Tage deren Eröffnung erfolgen und demnächſt Son nabend den J. Juli, Abends 6 uhr Grafen Hoperden, an den Wirtoſcgaftsbeam⸗ Wer franz. Akademie Nati ale, ; 1e ebe 
= ugleich wer * 288. ban welche an die gegen die nöthige Garantie der Zuſchlag ertheilt anberaumt worden ift, Bis dahin werden Ak- ten der Königl. Domaine Wirſig in Oftpreußen, _ . 
mein, d e ue Feel „Sie Corange Bedingungen Bug n me ldd Berlin be n Seen Seren A. Jagen ab ben, De aa e tat 
dleſelben nid bereits rechtshängig fein oder nem Bureau eingeſehen, event. gegen Einſendung ee eee e 0 


den 13. Juli 1860 Vormittags 10 uhr Das den Johann Ferdinand Jachnik 
dem Kommiſſar, Gerichtoaſfeſſor Müller, ſchen Erben gehörige Vorwerk Dzile wagte, 
m Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine abgeſchätzt auf 13,855 Tylr 12 Sgr. 6 Pf., zu⸗ 


nimmt ein Inſtitut unter der Leitung eines 


E 


Louiſenſchule befindlichen Kloaken iſt an⸗ 


ä h . > Gelpcke, nerüng bringen. Dieſelbe lautet wörtlich: derwelt zu verpachten. Termin dazu ſtebt auf 
niche, ait ed eee ce bis der Kopintien abſchrütlich mitgetheilt werden und bei del herren Hirſchkelp & Woift,| „Auf Ihr Schreiben vom 24/26. Ott. d. 3. Ditttwwoc, Jen l. p. B. 31 Uhr Gern 
Schloß Zirte, den 25. Juni 1860. in Poſen bei dem Auktionskommiſſa - erwiedere ich Ihnen: in der Wohnung des Uaterzeichneten, bei dem 


ius Herrn Lipſchitz. 1) Daß ich allerdings der Meinung bin, Herr auch die genaueren Bedingungen zu erfahren 
Proſpekte, Subifriptionsformulare und Sta- Winckler habe offenbar die Landwirth⸗ find, an. 
tuten werden bei dieſen Zeichnungsſtellen, ſowie ſchaft durch feine Entdeckung weients| Poſen, den 4. Juli 1860. 
im Berlin bei dem deſignirten vollziehenden Di- lich bereichert. — Ich bin davon nicht nur Dr. Barth. 
ureau der Geſe alk, pzigerſtraße Der durch meine — unter den 8 Ver nn 
woſelbſt jede nähere Auskunft bereitnifigft er-| fotidern uch Darum, et, To dee en Seren: à Pfund 8 S 
theilt wird, unentgeldlich ausgegeben. dem Verſuchsfelde des Herrn Winckler feit ö Voln. Liſſa. 


lasch un 1. aa 0 

mean Fr. ch — — Der Landſtallmeiſter Meissner, 
ſämmtli en, nnerl 2 exe H 7 * 7 
neben dor en Verwaltungs» Perl e ni 


Beſtellung des 9 Ahr ab werde fg” 
mate auf 1800 Vormittags 10 Uhr Magazinſtraße Nr. 1 


Ber dem e de, Mäter, kuk Eiſtuwaaren, 


im Inſtrult amel dung ſchriftli 8 ; 3 Berlin, den 30. Juni 1860. mehreren Jahren geſehen habe. Dort wird Elegante Reit- und Wagen⸗ 
9 ichriftlich einreicht, hat als: Draht, diverſe Ketten, Schlöſſer in ver⸗ j ) \ 9 N 
lag derſelben und — Anlagen b ſchiedenen Sorten, hermetiſch verſchließbare! Das Gründungs : Komite auf todtem Sande: Raps, Weizen, rother — . e zum Verkauf 
1 Ofenthüren und eine große Partie diverſeder deutſchen Feuer Verſicherungs⸗] Klee und dergl. gebaut und fteben die Früchte in, Schützenstr. 20 
er Gläubiger, welcher nicht in unſerem kurze Waaren Aktien⸗Geſellſchaft. fo gut wie im beſten Lande, Daneben werden Krain, Schüßenſtr. 20. 
Ante le feinen Wobaſte a, e und bem geehrten|  Pisiiben Früchte at Deäifelbent Boden in (gt. © m 
Anmeldung elner Forderung einen am hieſigen —— Zobel, Auktions-Kommiſſarius. Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, wöhnlichem) thleriſchem Mit gebaut, ſtehen onnerflag, den 
Orte n oder zur Praxis bei uns be⸗ Pferde- Aukties. daß ich —＋ 5 ab siehe Bäder Boa eröff- 205 e en Kanal Denken im er 5 er 
tigten außwärtigen Bevollmächtigten beſtellen Freitag den 6. Juli c. Vormittags von net babe und Weid nz Dtittelbrote verschiede, 2 N Ara 
de en, chtig Freitag a 3 n bonſ ner Größe zu 2½ und 5 Sgr. verkaufen werde, 2) u ee e 495 ftiſchmelkender Netzbrucher 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 11 Uhr ab werde ich zu reslan nl Um gerätigen Zuipruch bittet ' zept dazu unter dem Ver * 
— ; g poſen. V. Preissler ſprechen eyrenhafter Geheimhaltung giebt, jo K ii e le b it K [1 ib CL u 
Di w die Rerhtsanmalte Moritz und der Aktien⸗Reitbahn, neue Antonienſtraße 3, e Bickermeiſter, Ba derfträße Nr. 21 werden Sie auch ſehen, daß der Dünger - 
uftizeäthe Tſchuſchte und Zembſch zu zwölf Stück 5-9 Jahr alte arabiſche __ — eee era nit Inen lehr Bin hc Kon. zum Verkauf, vom Riebhändfer 5 
Sachwalter vorgeschlagen. Hengſie, zum Reiten und Fahren,“ Ich ärige den geehrien Herrschaften bierdurch aufwaade von den Landwirkhen felbit Ne 
Nothwendiger Verkauf, die ſich als Deckhengſte eignen, ergebenft au, daß ic rom 5. Juli dieses bereitet werden kann. in Budwig’s Hötel, 
Königliches Kreisgericht zu Schroda, |Meiltbietend veriteigern, Nee A ee 3) Vorzugsweiſe eignet ſich dieſer Dünger Kämmerei⸗Platz Nr. 18/19. 
8 1 — — CE 2 


Erſte Abtheilung, II. Saul, Auktionskommiſſarius. 
Die den Frelſchulzengulsbeſißer Juline und Die Pferde ſtehen in der Attlen⸗Reitbahn aut 
Emilie Jadowſchen per Mi 4 4, Anſicht. 
e 


3 3 Sies Güter⸗ Verkauf. 


ichſtr. Nr. 5 zum Aufſtreuen auf ſchwächlſche Saaten oder 
5 rpc N 5, neben Bey * page Felder, die nicht ſonderlich im Dünger 
Stein- Dachpappen find. Zu diefem Behufe wird man mit 6—5 

von Stalling & Ziem in Barge empfiehlt] Groſchen pro Morgen reichen. 


Ein kompl. Neitzen 


ſteht billig z. 
Verkauf kl. Riiterſtr. d, 2 br. links. * 


b zu Fabrikpreisen und führt Deekungen da- 4) Zum Einſchlämmen anstohl pflanzen und dergl., m 
lch Nr. 5, abzeſchäßt auf 3299 Thlr. Die im Schrimmer Kreife an der Wartheſ mit sachgemäss unter Garantie aus zur Beimiſchung für die Erde zu Blumen, Yyindiaden in allen Sorten, wie auch guten 
ſuſammen abgeſ äpt auf 11,605 Thlr., zufolge und Chauſſee, jo wie 2¼½ Meilen von der Eiren- 84 H. Klug, = Drangerie ꝛc. und zur Düngung von Obſt Federfaden für Taperieter bilkigit bei 
er, Sechs njchein und Bedingungen in! bahn d legenen Mechilner Güter find aus! Posen, Friedrichsstrasse 33. bäumen fit dieſer Dünger vortrefflich. M. Brandenburg, Wronkerſtr. 19, 


Derbe Tuswahil der neueſten Beſatzartikel mit und ohne Schmelz, goldene Gürtel, Saphia⸗Gilrtel, amerikaniſche Stahl 
röcke und Korſetts, Armbänder, ſeidene Hutbänder, Coiffüren, Schlipſe, Strümpfe und Socken in Groß und Klein, engliſche Zwirne, Eſtremadura, 
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